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Deutſchland. 


Berlin, 7. April. Nachdem durch die Be P 
machung des Reichskanzlers vom 27. Februar 1 
beſtimmt worden iſt, daß auf den Kleinbandel mit 
denaturirtem Spiritus der $ 33 der Gewerbeordnung 
keine Anwendung findet, werden, wie der „Reichsanz.“ 
ſchreibt, die folgenden Beſtimmungen für das Rech⸗ 
nungsjahr 1896/97 angewendet: Der Betrieb des 
Kleinhandels mit denaturirtem Spiritus iſt der Be⸗ 
3 RE Ba re je ge wird 

e Anweiſung vom 5. r. zur gur 
elner Berriebsfleuer geändert ; NEE En, 

— Auswärtigen Blättern werden von hier aus] B 
zahlenmäßige Mittheilungen über eine neue Marines 
vorlage gemacht, die angeblich dem Reichstag im Spät⸗ 
herbſt zugehen ſoll. Wie die „N.⸗Z.“ durch Erkundig⸗ 
ungen jejtgeftelt hat, find dieſe Mittheilungen voll. 
ſtändig unbegründet. Es iſt nicht nur eine Marines 
vorlage noch nicht ausgearbeitet, es iſt überhaupt vor 
der Hand nicht abzuſehen, wann die Vorarbeiten zum 
Abſchluß gelangen werden. Es konnte alſo erſt recht 
nicht dem Katjer vor ſeiner Abreiſe nach dem Mittel: 
meer eine ſolche Vorlage unterbreitet werden. 

— Wee es heißt, wird von der Volkspartei Pro⸗ 
feſſor Quidde als Candidat für den erledigten Relchs⸗ 
tagsſitz Ansbach⸗Schwabach aufgeſtellt werden 

— Gegen Hammerſtein wird die Verhandlung dem 
Vernebmen nach noch im Laufe dieſes Monats ſtatt⸗ 
finden. Da der Vorſitzende der erſten Strafkammer, 
Landgerichtsdirektor Rieck, die Verhandlung ſelbſt zu 
leiten gedenkt und von den ihm zufallenden Sttzungs⸗ 
tagen nur noch der 22. d. M. frei gehalten iſt, ſo iſt 
anzunehmen, daß an dleſem Tage der Termin zur 
Houpfperhandlung ſtattfinden wird. Wie verlautet, 
ſollen vor Eintritt in die 
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Bertheidigung beſtelſte echtmähigteit wird von der 


Richtung hin Gutachten 
auch von italieniſchen R 
werden. 

Stettin, 7. April. 
Conſectlons⸗ Branche, 
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echtsgelehrten — vorgeführt UI. Zur Förderung des Baues vou Kleinbahnen 
5 die Summe von 8 000,000 Mk. 
Der Ausſtand in der Herren⸗ Errichtung von 


welcher 10 Wochen dauerte, 


Arc a au a der Engros⸗Confektlonäre. Die] insgeſammt 69,321,000 Mk. zu verwenden. 
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Das Kaiſerpaar in Italien. 


Syrakus, 7. April 1896 
Nach herrlicher d { 
wle ſchon beein ae Be Bo 8 er 
hleſigen Hafen ein. Der Kreuzer „Kalſerin Aug 15 
biöte Vormittags acht Uhr die ftalkeniſche age 
worauf der ttallenſſche Panzer „Morofini“, 45 
yralliche Kreuzer „Aſtraea“ und die im Hafen vor 
Die üblegenden Schiffe die deutſche Flagge aufzogen. 
Anzahl A Salute wurden gewechſelt; eine große 
3 einer Fahrzeuge voller Menſchen umringte 
. benzollern. Alle Fenſter waren beſetzt, die 
ſelbſt reich geſchmückt; das Nathhaus und die 


d 1 daran anſchließenden Erörterungen ſtets ihre Aufmerk⸗ 
— öffenttigen Gebäude haben Flaggen in ſamkeit zugewendet, 5 

Fremde ſind Hatlentichen Farben gehißt. Viele 

f nd eingetroffen nach 9 Uhr begab 


Majeſtäten und die g alsdann 


dem Plane der Errichtung von 


kehrungen 
1 einen wenig geneigten, theilw 


3 
paared getro 
Deputirten fen. 


venetlſchen Schreiben an die übrigen 


und Deputirten gerichtet, in 
5 aufforbert, ſelnem Vorſchlage zu⸗ 
n corpore dem Deutſchen Kaiſer 
und der Deutſchen Kalſerin ee um 15 
ſelben eine Adreſſe zu übergeben, welche dem Kaiſer 


verkennbar eine dieſem 


auftinmen, mehr und mehr Platz 


Reſerve⸗ und Erneuerungsſonds der auf den Staat] verſetzten älteren Offizier auch eine Summe 


8 gegenüber 2 e RR 
Standpunkt einnahme eiſe ſogar ablehnenden geringfügige Anläſſe zu benutzen, um gworte 
Zeit unter dem Drucke ek ee ge 


gegriffen und es macht ſich] Hauptmann aufwärts. 
5 in landwirthſchaſtlichen Kreiſen der leb⸗ 2 Carriere 
ite Wunſch geltend, daß ſtaatlicherſeits die erforder⸗] Das iſt kein geſunder 
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peaſionlrungen zu brechen. 


+ Die Landwirthſchaft und die 
Reichsbank. 


Neben der ſpeziellen Klage über den höheren 
Zinsfuß, den die Reichsbank bei der Lombardirung 
landſchaftlicher Piandbrieſe verlangt, find gelegentlich 
der Berathung des Etats dleſes Inſtituts im Reichs⸗ 
tage von agrariſcher Seite auch wiederum die alten 
allgemeinen Vorwürfe über eine Zurückſetzung der 
Landwirthſchaft durch die Reichsbank erhoben worden. 
Der Abg. Holtz hat ſich über den „ſebr geringen“ 
Credit beſchwert, der der Landwirthſchaft von der 
Reichsbank eingeräumt werde, und von feinen polltiſchen 
Freunden iſt dieſe Beſchwerde ſofort zu einer weiteren 
Illuſtratlon der bereits landläufig gewordenen Be⸗ 
bauptung geworden, daß die Reglerung ihr Herz für 
die Landwirthſchaft immer nur in „ſchönen Redens⸗ 
arten“ zeige. Und doch iſt der Bebauptung, daß die 
Landwirthſchaft von der Reichsbank gegen Handel und 
Induſtrie zurückgeſetzt werde, ſchon mehr als einmal 
durch unumſtößllche Zahlen die Grundlage entzogen 
worden. Jeder Jahresbericht der Reichsbank bildet 
eine ſolche Widerlegung, wenn man nur nicht die ge⸗ 
gebenen Verhältuiſſe ganz aus dem Auge läßt und die 
Grenzen erkennt, dle der Reichsbank mit dem Charak⸗ 
ter ihrer Aufgabe und dem Weſen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Creditbedürſniſſes gezogen find. Selbſt ein 
Natlonalökonom wie Proſeſſor Ad. Wagner erkennt 


Dr. Koch in dieſer Beziehung Zahlen mitgetheilt, die 
doch nicht ſo ſchnell hätten vergeſſen werden ſollen, 
wie es nach den Ausführungen der Herren Holtz und 
Genoſſen der Fall zu ſein ſcheint. Speziell die Land⸗ 
wirthe des Oſtens können ſich über die Reichsbank 
nicht beklagen. Die öſtlichen Provinzen im Ganzen 
genommen weiſen unter den bei der Reichsbank direkt 
oder indirekt zur Dis conttrung zugelaſſenen Perſonen 
oder Firmen 318 pCt. Landwirthe auf, und bei 
manchen Bankſtellen ſteigt dieſe Zahl bis auf 50 pCt. 
Zieht man in Betracht, daß der Wechſelverkehr in der 
Landwirthſchaft aus nabeliegenden Gründen im allge⸗ 
meinen ein welt beſchränkterer iſt, als beim Handel 
und bei der Induſtrie, ſo muß man die Thatſache, 
daß bei einzelnen öſtlichen Bankenſtellen die von Land⸗ 
wirthen herrührenden discontirten Wechſel die Hälfte der 
überhaupt discontirten Beträge erreichen, als Beweis 
gelten laſſen, daß dieſer Zweig der Geſchäfte der Reichsbank 
von der Landwirthſchaft ſtark ausgenutzt wird. Was 
den Lombarderedit anbelangt, jo tft die Landwirthſchaſt 
in gewiſſer Beziehung gegenüber anderen Creditbe⸗ 
dürftigen nicht im Nachtheil, ſondern im Vortheil, da 
die Reichsbank Fabrikate von dem Lombarderedit aus⸗ 
ſchlteßt. Der letzte Jahresbericht der Reichsbank zeigt, 
daß die Lombarddarlehen auf Waaren faſt ausſchließ⸗ 
lich der oſtelbiſcheu Landwirthſchaft zu Gute gekommen 
ſind. Unter dieſen Umſtänden ſollte man auf agrari⸗ 
ſcher Seite die Klagen über die Reichsbank billig ein⸗ 
ſtellen. Wenn Herr v. Kardorff die Verſtaatlichung 
des Inſtituts als elne Art Strafe für die Innehaltung 
bewährter Prinzipien in Ausſicht ſtellt, ſo iſt das 
vermuthlich agltatoriſch recht wirkſam, etwas Greiſbares 
wird der Landwirthſchaft dadurch aber nicht gezeigt. 
Denn auch die Staatsbank würde ihre natürlichen 
Aufgaben nicht der Doktrinen des Bundes der Land⸗ 
wirthe zu Liebe mißachten können. 


Polniſches. 


+ Die Blätter haben dieſer Tage ein Schreiben 
des preußiſchen Krlegsminiſters an den Reichstags⸗ 
abgeordneten von Czarlinskt zum Abdruck gebracht, in 
welchem der Kriegsminiſter dem genannten Abgeordneten 
Mitthellung macht von der Beſtrafung eines Haupt⸗ 
manns der 3. Compagnie des 129. Infanterteregiments, 
der polniſche Rekruten mit dem Ausdruck „polniſche 
Hunde“ bedacht hatte. Veranlaßt war die Beſtraſung 
durch die Beſchwerde, welche der Abg. von Czarlinski 
am 17. Februar im Reichstage gegen den betreffenden 
Hauptmann vorgebracht hatte. Der Krlegsminiſter 
ſagte damals eingehende Unterſuchung des Falles zu, 
und wie der Juhalt ſeines Schreibens ausweiſt, hat 
er prompte Juſtiz geübt. Wir haben gegen die Hand⸗ 
habung des Beſchwerderechts durch den Abgeordneten 
von Czarlinskt nichts einzuwenden, wo möglich 
noch weniger gegen die Folge, welche der 
Kriegsminiſter der Beſchwerde gegeben hat. Nur 
möchten wir uns erlauben, die Herren von Czarlinskt 
und Gerofjen darauf hinzuwelſen, daß das Ehrgefühl 
deutſcher Männer nicht minder empfindlich iſt, 
wle das polniſcher Rekruten. Und da ſoll es denn 
doch nicht vergeſſen ſein, daß die Anwendung der 
Titulatur, welche den Zorn des polniſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten erregt haf, von Seiten der Polen gegen 
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Deutſche keineswegs etwas Ungebräuchlices tſt. Die 
Gemeindewahlen in Graudenz, wo gegenüber deutſchen 
Wählern das Wort fiel: „Lernt polniſch, ihr Hunde!“ 
liegen noch nicht ſo weit hinter uns. Noch jüngeren Datums 
ſind die Vorgänge vom letzten Sedantage in Samter, in 
Stralkowo, in Strelno, wo die deutſchen Feltfelern von 
polniſcher Seite durch Steinwürfe, Stockſchläge, ja 
Flintenſchüſſe in Begleitung der obligaten Schimpfreden 
im Genre des angeführten geſtört wurden. In Czar⸗ 
nikau äußerten ſich einige halbwüchſige Polen, die man 
ergriffen hatte, als ſie den Sedanfeſtzug der dortigen 
evangeliſchen Schule mit Steinwürſen traktirten, durch 
welche mehrere Perſonen nicht unerheblich verletzt 
wurden: „Wir werden den deutſchen Hunden das 
Maul ſchon ſtopfen, und wenn auch der Kalſer kommt, 
ſo werden wir doch mit Steinen ſchmeißen.“ In wie 
unglimpflicher Weiſe die Polen ihre Abneigung gegen 
die Deutſchen zuweilen zum Ausdruck bringen, hat auch 
der jüngſt erörterte Fall einer ſchweren Mißhandlung 
eines alien deutſchen Schullehrers durch einen polni⸗ 
ſchen Gutsbeſitzer bewieſen. Wir mißgönnen, wie ge⸗ 
ſagt, dem Abg. v. Czarlinski den Erfolg ſeiner Ber 
ſchwerde nicht im mindeſten, wir möchten nur wünſchen, 
daß mit annähernd gleicher Promptheit in all' den 
zahlreichen Fällen Remedur geſchaffen wird, wo es 
2 = grobe Beleidigungen Deutſcher durch Polen 
andelt. 


Eine Bundesverſammlung. 


Die Abtheilung des Bundes der Landwirthe für 
die Kreiſe Graudenz = Strasburg hielt kürzlich in 
Graudenz ihre Generalverſammlung ab. Der „Geſellige“ 
berichtet darüber: Herr Bamberg⸗Stradem ſprach über 
die Ziele und Zwecke des Bundes. Der Bund der 
Landwirthe ſei, ſo führte der Redner aus, keine ein⸗ 
ſeitige Vertretung der Landwirthſchaft, er wolle viel⸗ 
mehr die Intereſſen des geſammten Mittelſtandes gegen 
die Auswüchſe unheilvoller Wirthſchaftsgeſetzgebung 
ſchützen. Der Mann, dem das deutſche Volk ſeine 
Größe und Herrlichkeit verdankt, unſer alter Reichs⸗ 
konzler Fürſt Bismarck, hat die Vertretung der 
Intereſſen des Bundes gegenüber denen der ar⸗ und 
balmlojen Politiker als durchaus berechtigt und geboten 
anerkannt. Herr Bamberg ſchloß mit dem Wunſche, 
die Anweſenden möchten zu ihrem Theile dazu bei⸗ 
tragen, daß die jetzige Mehrheit des Reichstages, 
Parteten, die in der Aera Bismarck offen als reichs⸗ 


feindliche bezeichnet wurden, ihr jetziges nummerlſches z 


Uebergewicht und den dadurch bedingten Einfluß auf 
die Geſetzgebung verlören. Das könne allein durch eifrige 
Agitatlon für den Bund, insbeſondere in den Kreiſen der 
kleinen Landwirthe, Handwerker und Gewerbetreibenden 
geſchehen. Nicht erſt kurz vor der Reichstagswahl dürfe 
man mit der Agitation beginnen, ſondern ſchon vorher 
müſſe man jederzeit jchlagbereit fein; komme man 
erſt zu den kleinen Leuten vor der Wahl, ſo ſind 
diefe leicht mißtraulſch und fagen! Wenn Ihr Euch 
ſo lange nicht um uns gekümmert habt, ſo braucht 
Ihr auch jetzt nichts von uns zu fordern. Herr von 
Bieler⸗Melno bemerkt darauf, er glaube nicht, daß 
Fürſt Bismarck, wenn er auch Beſtrebungen des Bundes 
billige, mit der Art und Weiſe einverſtanden ſei, wie 
den Vertretern der Regierung von manchen Führern 
des Bundes begegnet wird. So ſchroffe und beleldi⸗ 
gende Worte, wie fie in der Berliner Verſammlung 
(im Circus Buch) gegen preußiſche Miniſter gefallen 
ſelen, dürften ſeines Erachtens nach nicht gebraucht 
werden. Was den e e zu den Reichs⸗ 
tagswablen betreffe, jo ſei er mit Herrn Bamberg 
völlig einderflanden, höher jedoch als die Beſtrebungen 
des Bundes und höher als alles Andere ſtände ihm 
das Deutſchthum; lieber wolle er trockenes Brod und 
Salz efjen, als mit den Polen zuſammengehen. Man 
ſolle vor Allem darauf hinwirken, daß ein Deutſcher 
den Reichswahlkreis Graudenz⸗Strasburg vertrete.“ 


Centrum und Bund der Landwirtbe. 


Die Sezeſſionsgelüſte der ſchleſiſchen Ultramontanen 
beſchäftigen andauernd die Preſſe aller Partelen, am 
meiſten natürlich des Centrums. Wir ſind der 
Meinung, daß man ſich dieſer Bewegung gegenüber 
vorſichtig abwartend verhalten ſollte. Herr von 
Schalſcha, der Rufer im Streite, iſt nicht die Perſön⸗ 
lichkeit, die irgend einer Sache die Bürgſchaft des Er⸗ 
folges gewähren oder auch nur in Ausſicht frellen 
könnte. Um zu beurtheilen, was auf der Auflehnung 
der Schleſier ſich noch entwickeln mag, müßie man 
wiſſen, wer alles hinter Herrn von Schalſcha ſtebt. 
Graf Strachwitz, der doch im vorigen Jahre mit 
feinem Schlagwort „das Centrum wird agrarisch ſein 
oder es wird nicht ſein“, weſentlich ernſter zu nehmen 
war, hat ſich ſeitdem gänzlich till verhalten, und auch 
ueuerdings überläßt er, jo ſcheint es, die Leitung des 
Aufſtandes innerhalb der Partet den Kräften zweiten 
oder dritten Ranges. Das würde aber ſchwerlich ge⸗ 
ſchehen, wenn der Graf des angeſtrebten Erfolges 
ſchon ſicher zu ſein glaubte, die Drohung der ultra⸗ 
montanen Landwirthe Schleſiens mit der Bildung 
einer katholiſchen Abtheilung des Bundes der 
Landwirthe ließe ſich ja verwirklichen, aber die Ge⸗ 
ſchchte hätte für die Szeiftoniften mindeſtens 
ebenſo ſpitze Hafen, wie für die ultramontane 
Partei ſelbſt. Die um Schalſcha werden ſich bei eini⸗ 
ger Ueberlegung ſagen, daß fie als „katholiſche Ab⸗ 
thetlung des Bundes“ bald nur noch ein kathollſches 
Aahängſel der conſervatlven Partei jein werden, und 
wenn ſich die arlitofratiihen Führer des Pronuncla⸗ 
mentos aus dieſem Aufgehen in die Rechte vielleicht 
nicht viel machen würden, jo müßte der Widerſtand 
gegen ein ſolches Ende bei der Maſſe der katholiſchen 
Landwirthe, bei der überwiegenden Mehrheit der 
Wählerſchaft, um fo nachhaltiger fein. Die Centrums⸗ 
führer dürfen den Traditionen der Partei, der jahr⸗ 
zehntelangen Gemeinſamkeit wohl inſoweit vertrauen, 
doß fie an den Abfall einer größeren Gruppe der 
Ihrigen erſt glauben möchten, wenn er eingetreten iſt. 
Es giebt keine Partel, die nicht dle Zerſetzung des 
Cenkrums lebhaft wünſchen und, ſoweit es an Ihr 
liegt, beiördern ſollte. Fällt das Centrum ausein⸗ 
ander, jo müſſen nalürlich wir alle, von den Conſer⸗ 
vativen über die liberalen Parteien hinweg bis zu 
den Sozlaldemokraten, Vortheil davon ziehen oder 
könnten es doch wenigſtens. Nicht einmal das wäre 
zu b klagen, wenn der Zerfall durch den Keil des 
Agrarterthums bewirkt würde und wenn ſomit der 
nächſte Nutzen den Conſervatſven zukäme. Aber im 
g geawärtigen Augenblicke den ſchleſiſchen Ultra⸗ 
montanen einen Erfolg wünſchen, wäre doch urklug. 
Es handelt ſich enämlih garnicht jo ſehr um eine 
prinzipielle Stellungnahme zu den agrariſchen Kern⸗ 
fragen, als vielmehr um die ganz ſpezielle Frage der 
Zuck rſteuer. Alles, was ſonſt in den Forderungen 
und Drohungen der ſchleſiſchen Ultramontanen ent⸗ 
halten iſt, hat bloß akademiſchen Charakter. Dagegen 
bedeutet das Verlangen, daß das Centrum dem Zucker⸗ 
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Oder, bei dem es dringend wünſchenswerth If, daß 
die anſtürweude Minderheſt unter allen Umſtänden 
unterliege. Auch wird ſie es wohl thun. Die 
rheiniſchen Centrumsführer befinden ſich diesmal inſo⸗ 
fern in einer guten Situation, als ſie auf die ent⸗ 
ſchloſſene Unterſtützung des geſammten ſüddeutſchen 
Flügels gegen das Zuckerſteuerkompromiß rechnen 
können. Die „Köln. Volksztg.“ giebt denn auch be⸗ 
reits dem Herrn v. Schalſcha den Lauſpaß, indem ſie 
ſchrelbt: „Derartige Maßloſigkeiten und Gehäſſigkeiten 
verdienen eine Widerlegung nicht. Herr v. Schalſcha 
mag zum Bunde der Landwirtbe gehen und ſich von 
Herrn v. Ploetz als Relſeagttator anwerben laſſen; in 
deſſen Methode paßt er durchaus. 


Conſervative und Sozialdemokratie. 
Das „Deutſche Adelsblatt“ veröffentlicht eine Reihe 
von Artikeln über die Frage „Was iſt conſervativ?“, 
die von Neuem bezeugen, daß wir in dem extremen 
Conſervativismus einen ſtillen Soclus der Sozial⸗ 
demokratie in ihrem Kampfe gegen den Liberallsmus 
zu erblicken haben. Das „Deutſche Adelsblatt“ erklärt 
das gelegentlich auch in conſervativen Kreiſen ſich 
kundgebende Streben nach einem Cartell mit dem ge⸗ 
mäßigten Liberalismus gegen die Sozialdemokratie für 
unnatürlich; denn nicht die Sozialdemokratie ſei der 
„eigentliche, gefährlichſte Feind“, ſondern der Libera⸗ 
lismus; deshalb jet es eine ſehr kurzſichtige Politik, 
wenn man vor Allem die Soclaldemokratie anſtatt des 
Liberalismus bekämpfe. Gegen den letzteren verlangt 
das „Deutſche Adelsblatt“ ein Cartell all' der Parteien 
ohne Unterſchied der Bezeichnung und der Confeſſion, 
welche auf dem gleichen Boden der chriſtlichen Welt⸗ 
anſchauung ſtehen und daher prinzipiell antiliberal find, 
d. h. alſo cin Cartell zwiſchen den Conſervativen und 
dem Centrum. Den Liberalismus zwiſchen Reaction 
und Revolution zu zerreiben, das war einer der Lieblings⸗ 
gedanken des Frhrn. v. Hammerſtein, als er noch in der 
„Kreuz.“ und in der conſervativen Partei herrſchte. Der 
Soztaldemofratie iſt ja bekanntlich ganz geneigt, dieſe 
ſtille Bundesgenoſſenſchaft anzuerkennen, fie wird bei 
Stichwahlen allemal lieber für den Antiliberalen als 
für den Liberalen ſtimmen, denn fie ſieht mit Recht 
in dem Liberalismus ihren entſchiedenſten Feind. Zum 
Schluß feiner Ausführung verſagt ſich das „Deutſche 
Adelsblatt“ auch nicht den ſchon etwas abgenutzten 
Tric, den Kalſer als Geſinnungsgenoſſen in Anſpruch 
u nehmen: „Das (nämlich das conſervativ⸗ultramontane 
Bündniß) iſt's ohne Zweifel auch, was der Kaiſer im 
Auge hat, wenn er immer von Neuem und immer 
dringender zu einem ſolchen Zuſammenſtehen aller 
ihrem Grundprinzip nach wirklich ſtaatserhaltenden 
Parteien mahnt.“ Es war bei dem Kampfe um das 
Zedlitz'ſche Schulgeſetz, wo das confervativ » clerikale 
Bündniß ſich beſonders energiſch geltend machte. 
Nach der Haltung des Kaiſers bel dieſer Gelegenheit 
iſt es ſchwer, an eine bona fides in der obigen Ber 
hauptung des „D. A.⸗B.“ zu glauben. Der Liberalige 
mus aber wird aus dem Bekenntniß „ſogenannter 
Conſervatlver“ von Neuem die Lehre ziehen, daß es 
ſeine Aufgabe iſt und bleibt, im Staatsintereſſe in 
gleicher Weiſe gegen Revolution wie gegen Reactlon 
ſich zu rüſten und zu kämpfen. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 
Wien, 7. April. Die „Polttiſche Correſpondenz“ 
meldet aus Conſtantinspel, die Piorte habe ihre j 
ſtimmung zur Entſendung einer Abordnung des 


meniſchen Patrlarchats nach Moskau zu den Krönungs⸗ 
ſeierlichkelten erhellt. Die Deputation wird dem 
Kaiſer ein koſtbares Bild des heiligen Nicolaus übers 


bringen. 

/ Italien. 

Rom, 7. April. Der Papſt empfing heute den 
erzog von Leuchtenberg, der von dem ruſſiſchen 

iniſterreſidenten Iswolskij begleitet war. Später⸗ 
bin ſtattete der Herzog dem Staatsſekretär⸗Tardinal 
Rampola einen Beſuch ab. Wie die „Agenzla Stefani“ 
meldet, hat dle italieniſche Geſellſchaft vom Rothen 
Kreuz infolge des Ueberfluſſes an ſchon vorhandenen 
Hülfsmitteln an die deutſche Geſellſchaft vom Rothen 
Kreuz telegraphiſch das Erſuchen gerichtet, die Abſend⸗ 
ung von Perſonen und Material nach Nrapel einzu⸗ 
ſtellen. Eine gleiche Mittheilung ließ die ktallenſſche 
Regierung an die ruſſiſche Geſellſchaft vom Rothen 
Kreuz gelangen. 


Frankreich. 

Cannes, 7. April. Großfürſt M chael gab geſtern 
den Arbeitern. welche beim Bau der hiefigen ruſſiſchen 
Kirche beſchäftigt waren, ein Feſteſſen. Der Großfürſt 
toaſtete auf die Arbeiter, welche mit lebhaften Zurufen 
antworteten. 


Rußland. 

Petersburg, 7. April. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien trifft über Warſchau kommend am 12. April 
9 Uhr Abends in Petersburg ein. Der Flügeladjutant 
des Kalſers, Oberſt Reutern, iſtß der Perſon des 
Fürſten während ſeines Aufenthaltes in Rußland 


attach'rt. 
Großbritannien. 

London, 7. April. Bei der geſtern erfolgten 
Eröffnung der Snodon⸗ Bergbahn löſte ſich auf der 
Rückfahrt die Lokomotive los, ſtürzte über den Abhang 
hinab und wurde zerſchmettert. Der Maſchiniſt und 
der Heizer retteten ſich durch Al ſpringen; die Wagen 
wurden durch ſchnelles Bremſen ſoſort zum Stehen 
gebracht. Nur ein Paſſagier, welcher abgeſprungen 
war, wurde „etödtet, einige Paſſagtere erlitten leichte 
Verletzungen. Die Maſchine hatte bei der Entgleiſung 
elue Telegrophenſtange umgeworſen, wodurch auf der 
Anhöhe die Signalglocke für die Ablaſſung des zweiten 
Zuges in Bewegung geſetzt wurde. Dieſer lief in 
einen Wagen des erſten Zuges hinein, welcher eine 
Strecke die Bahnlinie entlang geſchleudert wurde. Die 
Paſſaglere hatten den Wagen verlaſſen. 

— Dem „Reuter'ſchen Bureau“ zufolge entbehrt 
die Meldung des „Standard and Diggers News,“ 
daß die engliſche Regierung eingewilligt hätte, einen 
neuen Vertrag mit Transvaal zu unterzeichnen, welcher 
die Convention von 1884 aufhebt, jeglicher Begründung. 


Norwegen. 
Chriſtianka, 7. April. Der Biſchof v. Chriſtia⸗ 
nia, Frederik Bugga, früherer Profeſſor der Theologie, 


iſt geſtorben. 2 
ft geſt 3 


gyp 

Kairo, 7. April. Lord Cromer begab ſich beute 
in Begleitung des Finanzbeiraihs Sir. E. Palmer in 
das Kriegsminiſterium und unterhielt ſich zwei 
Stunden lang telephoniſch mit General Kltchener. 
Wie verſichert wird, hat General Kitchener dle An⸗ 
welſung erhalten, die Operationen nicht zu überſtürzen. 
Die Anwerbungen für den Sudan ſind eingeſtellt. 
Man glaubt, daß die Engländer die Derwiſche in der 


ſtenerkompromiß ars der erſten Commtifionsl-iung zu⸗] Nähe von Akaſcheh erwarten und dann vorrücken 
ſilamen ſoll, in der That ein unmittelbares Entweder⸗ werden. 


anſtatlet vom Vorſtand des 


Amerika. 

— Der zum Mräfiderten der Republik Haiti ges 
wählte General Tereſias Sinn Sam hat von 111 
abgegebenen Stimmen der Natlonalverſammlung 104 
erhalten. Genera! Sam ift mit einer Nichte des 
früheren Präfidenten Salomon verheirathet. Als im 
Jahre 1888 die Präſidentſchaft des letzteren in Folge 
der Revolte des Generals Seide Telemoque zu Ende 
ging, war Sam Kriegsmin'ſter und obgleich Telemaque 
ſein Schwager war, bekämp'te er ihn doch. Die Wahl 
Sams zum Präſidenten wird als Zeichen dafür an⸗ 
geſehen, daß die Politik Hyppolytes fortgeſetzt werden 
ſoll. Sam ſtammt aus dem Norden der Inſel, ſcheint 
ſich aber auch der Sympathien der Bevölkerung im 
Süden und im Weſten zu erfreuen. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 8. April 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag, den 
9. April: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur, 
Strichregen. 

Perſonalien Der Geheime Reglerungs⸗ und 
vortragende Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten. Freiherrn von Seherr⸗Thoß, 
it zum Geheimen Ober⸗-Reglerungsrathe ernannt 
worden. 

Den Landwirtbſchaftsſchul⸗Direktoren Struve in 
Samter, Dr. Kuhnke in Marienburg, Dr. Gruber in 
Schivelbein, Dr. Schultz in Marggrabowa, Dr. Große 
in Heiligenbeil, iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe 
Allerhöchſt verliehen worden. 

Perſonalien bei der Schulverwaltung. Der⸗ 
Lehrer Bruno Koſitz iſi zum ſtädtiſchen Elementar⸗ 
lehrer in Elbing ernannt worden. Verſetzt ſind die 
Lehrer Adalbert Reiß von Neufietz (Kreis Berent) nach 
Zarnowitz, Struck von Rückenau (Kreis Marienburg) 
nach Kahlberg, Joſeph Winkelmann ven Ziegelei 
Babenthal (Kreis Carthaus) nach Bröſen, Baſtian 
von Trunz (Kreis Elbing; nach Hütte, Ferdinand 
Cordes von Bröſen nach Ziegelei Babenthal, Wilhelm 
Buhrow von Czernikau nach Wahlendorf, Heinrich 
Lettau von Succaſe (Kreis Elbing) nach Vogelſang. 
Dem Schulamtsanwärter Bernhard Schulz aus Klein 
Wittenberg (Kreis Dt. Krone) iſt die Lehrerſtekle an 
der öffentlichen katholiſchen Volksſchule in Lubichow 
(Kreis Pr. Stargard) verliehen. — Die erſte Lehrer⸗ 
ſtelle an der öffentlichen Volksſchule in Baumgart 
(Kreis Elbing) iſt dem Lehrer Karl Maaß aus Hütte 
in demſelben Kreiſe übertragen. Ferner iſt verliehen 
worden den Schulamtsanwärtern Emil Neumuth aus 
Degow (Kreis Kolberg⸗Köslin) die vierte Lehrerſtelle 
in Fichthorſt, Thomas Plonttk aus Barloſchno (Kreis 
Pr. Stargard) die zweite Lehrerſtelle in Quaſchin, 
Hermann Reiter aus Böſendorf die zweite Lehrer⸗ 
ftelle in Czernikau, Ernſt Rehſeld aus Sülfitz (Kreis 
Belgard) die zweite Stelle an der öffentlichen Volks⸗ 
ſchule in Mühlbanz (Kreis Dirſchau), Richter, zur 
Bein Dirſchau, die erledigte fünfte Stelle in Heubude 
bei Danzig. 

Stellenbeſetzung. Die evangeliſche Pfarrſtelle 
zu Drengfurtb, Diözeſe Raſtenburg, iſt mit dem 
Pfarrer Schallenberg in Gr. Lunau beſetzt worden. 

Kirchliches. Die Präſente auf die katholiſche 
Pfarrei Flatow hat der Herr Dombicar Dr. Teichert 
in Pelplin erhalten. 1 


Kirchenmuſik in Oſt⸗ und 
dieſem Jahre in Gumbinnen am Dienſtag und Mitte 
woch nach Pfingſten, den 26. und 27. Mat ſtatt. Die 
Feſtpredigt hat Herr Pfarrer Schwanbeck in Wehlau, 
früher Zemvelburg, übernommen. ‚ 

Dampferausſchreibung. Der Chef der Weichſel⸗ 
Strombauverwaltung, Herr Oberpräſident v. Goßler, 
ſchreibt die Lieferung eines ſiebenten und eines achten 
Eisbrechdampfers und eines zweiten Kohlendampfers 
für die Weichſel gus. Angebote ſind bis zum 1. 
Juni an die Strombauvecwaltung in Danzig zu richten. 

Heirathsconſens der Forſtbeamten. Durch 
Verfügung des Minifterd für Landwirtbſchaft, Domä⸗ 
nen und Forſten iſt der § 12 Abſatz 1 der Dienſt⸗ 
inſtruktſon für die Königlich Preußiſchen Förſter vom 
23. Oktober 1868, der die Einbolung des Heiraths⸗ 
conſenſes den Forſtbeamten vorſchreibt, aufgehoben 
und durch nachfolgende Vorſchrift erſetzt worden: 
„Wenn der Forſtbeamte ſich verheiratben will, ſo hat 
er ſowohl hiervon als auch von der demnüchſt erſolg⸗ 
ten Verheirathung der Reglerung durch ſeinen Vor⸗ 

Anzeige zu erſtatten.“ 


eſetzten 8 
geſe as er Geſchäftsſchluß um 8 Uhr für 
nachthellige Folgen für alle Geſchäfte haben wird, er⸗ 
läutert der Berliner „Confecttonär“ wie folgt: „Wenn 
die neuen Beſtimmungen Geſetz werden ſollten, werden 
alle Geſchäfte, welche bauptſächlich mittlere oder Ars 
beiterkundſchaft haben, entweder rulnirt, oder aber 
einen großen Theil ihrer Umſätze verlieren. Wann 
ſollen denn die Arbeiter, die um 7 Uhr aus der 
Fabrik kommen, Ihre Einkäufe machen? Wann ſollen 
die Millionen von Geſchäſts⸗Angeſtellten Ihre Einkäufe 
beſorgen? Am Sonntag iſt der Verkauf To gut wie 
verboten, an Wochentagen ſollen die Geſchäſte um 
8 Uhr geſchloſſen werden; man wird doch zugeben, 
daß in der einen Stunde, die dem Arbeiter zum Kauf 
übrig bleibt, nicht der ganze Bedarf gedeckt werden 
kann. Jetzt find in Städten mit großer Arbeiter⸗ 
bevölkerung die Geſchäfte, namentlich an den Tagen. 
an welchen die Lohnzablungen fattfinden. gen 
Tagen vor den Sonn⸗ und Feiertagen, in den 9 f sen 
Salfon = Wochen bis 10 Uhr, oft bis Miternn‘ 1 
öffnet. Die Geſchäftsinbaber laſſen ihre 2 

nicht zum Vergnügen ſo lange auf, ſondern chat bat 
ſie dazu gezwungen werden; die Arbeuerkun dice = 
eben keine andere Zeit, als in den Abendſiekin jedes 
dleſen Tagen, um ihre Einkäuſe zu machen. 


en 
Geſchäft würde unbedingt in ſeinem c war Bean a 


elbſt diejenigen Geſchäfte, wel \ 
Be, be e Ten Ba 
hätten unter den neuen Vor ſie in den ſogenannten 


1 ) ebeit, daß 
a ee A mug in Die gage Tommen, I 
Geſchäft länger als bis 8 Uhr geöffnet zu halten, ſelbſt 


wenn nur die nothwendigen Aufräumungsarbelten vor⸗ 
genommen werden müſſen. 
Polizeiſtrafen mag niemand gern zahlen und 
wer von ſolchen betroffen wird, zählt fi grollend zu 
den angeblich Wenigen, welche zur Sühne der ge⸗ 
ſtörten Ordnung und des verletzten Geſetzes allein das 
klingende Opfer bringen müſſen. Wenn wir aber 
mitibellen, daß im vergangenen Jahre rund 5762 Mk., 
in dem letzten Etatsjahre (1. April 1895/96) gar 
6810 Mk. an Pollzeiſtrafen verhängt wurden, dann 
wird man wobl, aukhorchend, milder geſtimmt und 


begreift, daß die Polizei allüberall ihr ſcharfes Auge P 


gehabt hat, fo daß außer dem von der einzelnen 
Strafe Betroffenen, noch viele andere Mitbürger den 


Ferlittenen Schmerz tbellen. So erlrägt er ſich auch 


wahl auf. 


vangeltichen eins 1 8 
Weſtpreußen, findet in 


geber des 


leichter. denn gelhellter Schmerz iſt halber Shine; 

Bei vielen Arbeitern beſteht die S tte, daß auch 
der dritte Felertag noch gefeiert werden muß, welchen 
die Betreffenden für ſich ohne Beiſein von Fam! en⸗ 
mitglieder in Anſpruch nehmen, und den Tag durch 
Kneiperet zubringen. Der Arbeiter K. hatte blerbek 
geſtern des Guten zu viel gethan und war in ſeinem 
Duſel ſtatt nach Hauſe zu gehen, hinter der Elſenbahn 
auf Neuſtädterfeld gerathen; hier hatte er ſich am 
Grabenufer niedergelaſſen und mußte wohl denken, 
daß er zu Haufe jet; denn er hatte ſich entkleidet und 
war eingeſchlafen. Heute gegen Morgen wurde er 
von Arbeitern mit beiden Beinen im Waſſer liegend 
aufgefunden und zwar ſo erſtarrt, daß er nicht im 
Stande war, ſich ſelbſt anzukleiden. Die Arbeiter 
Es Samariterdienfte, indem fie den Hülfloſen an⸗ 

h, x; und ihn nach Hauſe brachten. Hoffentlich 
wird der Rachtſchwärmer lediglich mit einem gehöctgen 
Schnupfen davonkommen und dürfte badurch auf einige 
Zeit von feinen Gelüſten kurirt ſein. 

Verkehrſtörung Als geſtern ein wit Eisen 
ſchwer beladener Wagen die Schienengelelfe der 
elektriſchen Straßenbahn paſſirte, brach die Vorderachse; 
5 m. u ang Sr das Hemmniß cus dem 

ege geräumt un er Betri b * 
. I Betrieb wieder hergeſtellt 

Verhaftung. Heute Vormittag wurde hier de 
Zwangszögling Reinhold Lotties * br! Ufer 
nommen. Derſelbe war von der Zwangs Erztehungs⸗ 
Anſtalt in Tempelburg einem Tiſchlermeſſter in Kenttz 
in die Lehre gegeben, von dieſem aber Ar fangs 
Dezember v. J. entlaufen. Auf Anſuchen der frag⸗ 
lichen Anſtalt ſoll der Ausreißer nach Tempelburg 
wieder transportirt werden. 

Verpachtung. Auf dem Raſhhauſe fand gute 
unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Danehl ein von 
vielen Pachtluſtigen beſuchter Termin zur Verpacht⸗ 
ung von 13 kulmiſchen Morgen Ackerland auf der 
Wannſau ſtatt. Im Ganzen find für die Fläch: 
1755 Mk., im Durchſchnitt alſo für den Morgen 
185 Mk. Pacht geboten worden. 

Schilderhäuſer für Bahnſteigſchaffner ge⸗ 
langen jetzt auf allen Bahnhöſen zur Au ſtellung. 
Dieſe aus Wellblech in einer bekannten Fabetk in 
Remſcheid gefertigten Häuſer ſollen den Bahnſchaffnern 
Schutz gegen die Unbilden der Witterung gewähren. 

Ertrunken. Die Leiche des geſtern Nachmittags 
2 Uhr im Elbing ertrunkenen 6jährigen Sohnes des 
Faden geg Liebe wurde nach langem vergeblichen 

uchen gegen 6 Uhr Abends aufgefunden. Eine 
große Menſchenmenge umſtand während der Zeit den 
Unglücksort. 

Der Fiſchmarkt wird erbeblich durch den heute 
meiſt vollendeten Abbruch des dem Inſtrumenten⸗ 
händler Herrn Kolmſee gehörigen kleinen Häuschens 
am Krabnthore, für welchen dadurch enlſtandenen 
Platz ſtädtiſcherſeits 3000 Mk., und durch Beſeitigung 
des Hofraumes des Herrn Kaufmann Tochtermann 
daneben, wofür 2500 Mk. gezahlt werden, vergrößert 
und bildet der Markt nunmehr bald eine gleichmäßig 
breite, durch keine vorſpringenden Bauten mehr ein⸗ 
geengte Fläche. 

Der Wochenmarkt. Eier koſteten heute durch⸗ 
ſchuftlich 70 Pf. pro Mandel für Butter zahlte man 
85—95 Pf. pro Piund. Der Verkehr war gering; 
namentlich wies der Fischmarkt eine ſehr geringe Aus⸗ 


Kunſt und Literatur. 

Berlin, 7. April. Der Liedercomponiſt Ferdinand 
Gumbert iſt geſtern geſtorben. Gumbert war am 
21. April 1818 zu Berlin geboren und widmete ſich 
nach kurzer Bühnenlaufbahn fett 1842 ceusſchließlich 
der Compoſitlon und der Ertheilung von Geſang⸗ 
unterricht. Er iſt durch hunderte von volksmüßtgen 
Liedern außerordentlich populär geworder. 


Zuſchriften aus dem Publikum. 


(Für alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Zur Straßenbahn. 

Wiederholt haben wir bemerkt, daß die Fahrten 
der Straßenbohnwagen zu den Morgenzügen ſo un⸗ 
regelmäßige find, daß ein Vertrauen des Publikums, 
rechtzeitig zur Bahn befördert zu werden, nicht ent⸗ 
ſtehen kann. Heute Morgen hat nech unſerer Be⸗ 
obachtung in der Zelt von 17 bis 8 Uhr 20 Min. 
ein nach dem Bahnbof fahrender Wagen den Alten 
Markt überhaupt nicht paſſirt! Die Reiſenden 
warteten vergeblich an den Halteſtellen, um im letzten 
Augenblick ihr Heil im Laufen zu verſuchen. Falls 
die Direktion hler nicht Abhilſe ſchafft dürfte ein Ein⸗ 
griff der controllirenden Behörde 
boten ſein. 


hier wohl ge⸗ 


Vermiſchtes. 


— Bismarck Gratulanten. Aus den vielen 

Glückwunſchbriefen, die dem Fürſten Bismarck 
1. April zugingen, dünkt den „Hamburger Nachrichten 
das nachſtebende Schreiben „pollliſchen Inhalts“, Br 
den Poſtſtempel eines Ortes in der Uckermarck a 
und adreſſirt it: 
n 


10 


— 1 
1  Beeneideun, 

b rtlaut wiedergegeben zu \ 

= "dene Bismarck. zu werden: 
gratulire zum Geburtstag. pas Kühe 

baben die Maul» und Klauenſeuche. Kr ſagt, da 

iſt nur Capribt dran Schuld. Mein Bruder ift 

ſchon von der Milch krank geworden. Bitte, ſchrei⸗ 

ben Sie mir bald einen Brief. Viele Grüße. 0 


Ernſt Sch 
Sch. bei S. Uckermark. 


31. M. 1896. 
ich gratulire auch 


werib, 


Frida. 

— Der Ueberfall, den die Herren Polowzow. 
Söhne des Staatsſekretärs Wirklichen Geheimen Raths 
Polowzow auf den Fürſten Meſchtſcherskt, den Heraus⸗ 
„Graſchdanin“ verübt baben, bildete dieſer 
Tag den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem 
Friedensrichter des zehnten Bezirks. Der Zudran 
des Publikums war jo groß, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet wird, daß dle Polizei genöthigt war, ſchlleß 
lich die Treppen zu beſetzen, um dem Zuſturm der 
Neugierigen Einhalt zu gebieten, die den vornehmſten 
Kreiſen der Petersburger Geſellſchaft angehörten. 
Der Fürſt war nicht erſchlenen. Er ließ ſich durch 
den Rechtsanwalt Kolewa vertreten; die beiden 
olowzows waren zur Stelle. Ihr Vater war wie 
bereits gemeldet, in einem „Se. Hohe Arien 
überſchriebenen Artikel von dem Fürſten Meſchtſchers 


wegen feiner polttiihen Strebungen verhöhnt worden. 
Polowzow gekört zu den relchſten Männern Rußlands. 
Der deutſche Kalſer war gelegenilich ſeines Beſuches 
in Rußland, als er den Mau övern bei Narwa bei⸗ 
wohnte, Gaſt des Herrn Polowzow und wohnte 
während der Truppenübungen in dieſem mit fabel⸗ 
haftem Luxus ausgeſtatteten Schloß. In der Nähe 
dieſes Schloß befindet ſich die ehemalige Stleglitzſche 
Tuchfabrik, die durch Erbſchaft 
Polowzows übergegangen tft. Beim Beſuch dieſer 
Fabrik ſah der deutsche Kolſer bellgraues Tuch. daß 
ihm in jo hohem Grade gefiel, daß er ſofort eine größere 
Anzahl Stüce kaufte, aus denen er zunüchſt für ſich, 
dann für ſein Gefolge jene hellgrauen Män t! anſer⸗ 
tigen ließ, die jezt für das deutſche Offiziercorps eins 
geführt worden find. — In der Beſchwerdeſchrift des 
Fürſten Meſchtſcherskt heißt es, daß am 2 März in 
feiner Wohnung zwei Herren erſchlenen ſelen, die ihn 
in Nebakttondangelegenheiten zu ſprechen wünſchten. 
In dieſen Herren wurden ſpäter der Titularrath 
Alexander Alexandrowitſch Polowzow und der Student 
des Bergeorps Peter Alexandrowitſch Polowzow feſt⸗ 
geſtellt. Alexander Polowzow trat, auf einen Stock 
geſtützt, ſtark hinkend in das Empfangszimmer. Der 
Fürſt erklärt, daß Alexander Polowzow, nachdem er 
um ſein und ſeines Bruders Begehr befragt worden 
war, den Stock erhoben und zum Schlage ausgebolt 
habe. Der Fürſt habe krampfhaft den Stock erfaßt. 
Ja demſelben Augenblick habe Peter Polowzow eine 
Peliſche hervorgeholt und fet auf ihn eingedrungen. 
Dann jet im kritiſchen Augenblick der Diener des 
Fürſten in das Kabinet geeilt und die Polowzows 
hätten ſchleunigſt das Welte geſucht. Der Fürſt 
verlangte die Beſtrafung der Brüder, weil ſie ſich 
einer „ſymboliſchen Realinjurle“ durch Bedrohung mit 


Stock und Peitſche ſchuldig gemacht hätten und bean⸗ 


tragte in Anbetracht ihrer ſozialen Stellung und 
ihres Bildungsgrades Zuerkennung des höchſten Straf⸗ 
maßes. Auf die Frage, was fie zu dieſer Beſchul⸗ 
digung zu jagen hätten, erklärten die Brüder Polow⸗ 
ow fie für falſch. Ste hätten ſich keine „ſymboliſche 
Nealinjurle“ zu ſchulden kommen laſſen, ſondern ihren 
Plan, den Fürſten wegen Beleldigung ihres Vaters 
zu züchtigen, vollſtändig ausgeführt, der eine mit dem 
Stock. der andere mit der Peitſche. Alexander Polow⸗ 
zow erklärte, daß er durch einen Bekannten auf den 
gegen ſeinen Vater gerichteten Artikel aufmerkſam ge⸗ 
macht worden ſei. Er habe darauf mit ſeinem Bruder 
Rückſprache genommen. Sie ſeien übereingekommen, 
daß etwas geſchehen müſſe. Eine Forderung jet aus⸗ 
geſchloſſen geweſen, da es ihnen bekannt war, daß der 
Fürſt ſich grundsätzlich nicht duellirt, und ſie im Be⸗ 
ſonderen von einem Fall Kenntniß hatten, wo der 
Fürſt Kartelltrügern geantwortet bat: „Geht heim, ich 
bin kein „Huſarenjunker“, ich ſchlage mich nicht”, 
Darauf hätten ſich die Brüder dahin geeinigt, daß es 


in dieſem Fall nur einen Ausweg gebe: „Prügel“. M 


Sie haben eine Droſchke genommen. Unterwegs 


babe Peter Polowzow ſich eine Peitſche gekauft. J 


Alexander Polowzow hatte feinen Stock bei ſich 
und um ihn bei ſich behalten zu können, 
hat er ſich lahm geſtellt. Auf dieſe Weiſe wurde die 
Dienerſchaft des Fürſten veranlaßt, ihm beim Betreten 
der Wohnung den Stock nicht abzunehmen. Mehrere 
Zeugen ſchilderten anſchaulich den ſchleunigen Rückzug, 
den die Polowzows nach vollbrachter That angetreten 
haben, worauf beide Verklagten auf das Entſchiedenſte 
erklärten, daß fie ſich nicht einer „ſymbolſſchen Real⸗ 
irjurſe“ durch Bedrohung haben zu Schulden kommen 
laſſen, ſondern daß ſie ihre Abſicht, den Fürſten für 
die Beleidigung ihres Vaters mit Stock und Peitſche 
Törperlich zu züchtigen, voll und ganz ausgeführt hätten. 
Sie hätten nicht die Abſicht gehabt, ihn zum Krüppel 
zu ſchlagen, ſondern ihm nur zu fühlen gegeben, daß 
er für ſeine Beleidigung geſchlagen worden ſel, und 
ihn daran zu mabnen, daß er im Wiederholungs⸗ 
falle dieſelbe Behandlung zu erwarten habe. Der 
Ausruf, den der Fürſt nach Ausſage von Alexander 
Polowzow bel dem erſten Schlag gethan hat: „Das 
iſt doch keine Antwort auf einen Artikel!“ ſcheint den 
Brüdern nicht einleuchtend geweſen zu ſein. Ste 
wurden zu je zwei Wochen Haft verurtheilt, doch iſt 
vom Fürſten Meſchtſcherskl, dem dieſes Strafmaß zu 
gering erſcheint, dagegen Berufung eingelegt worden. 
— Ein hübſches Begegnißt des berühmten 
Dichters Tolſtoi erzählt der „Wzel“ wle folgt. 
Eines Tages ſah der Graf auf einer der Straßen 
Moskaus einen Gorodowoj (Schutzmann), welcher 
nicht eben zart einen trunkenen Bauer in den „Utſcha⸗ 
ſtok“ (Gefängniß) ührte. Der Graf, empört über die 
Rohelt des Gorodowoj, hielt dieſen an und ſragte: 
8 Du verſtehſt zu leſen? „Ja.“ „Haft Du das Evangelium 
Bein Ja, „Dann mußt Du wiſſen, daß Du 
deinem Mächſten nicht wehe thun darfſt.“ Der 
Gorodowoj muſterte das beſcheidene Aeußere des 
Schrifiſtellers und fragte: . erſtehſt Du zu leſen d“ 
„Ja. „dot Du die Jnftruftion für dle orodowojs 
gelejen? „Nein.“ „Nun, dann lies einmal die 

Juſtruktton durch, dann wollen wir weiter reden!“ 
— Glückliche Leute. Der Gouverneur von der 
Inſel St. Helena berichtet über einen Beſuch, welchen 
er neulich der kleinen Inſel Triſtan d'Acunha abge⸗ 
ſtattet hat. Dieſe befindet ſich etwa 1500 Seemellen 
von St, Helena und ift ebenſo welt von dem Kap 
der guten Hoffnung entfernt. Der Gouverneur fand 
dort 61 Bewohner vor, nämlich 18 Männer, 23 
Frauen und 20 Kinder, alle unter dem Befehle eines 
Aelteſten, namens Peter W. Green. Alle Bewohner 
waren kerngeſund und erbaten ſich vom Gouverneur 
DER Beſuch eines Geiſtlichen. Ein Arzt wurde nicht 
Gondel, Das Klima {ft dort nach Anſpruch des 
h W n berrlich, die Einwohner zählen wohl zu 
u 1 Sterbiſchen, was Leibes notdurſt und Ge⸗ 
n — onbelangt. Ibhr Viebreichthum beziffert ſich 
Stüc Vieh. 500 Schafe, einige Schweine 


und Eſel 8 
n Stein. eusgelübrteb⸗ darunter große Gänſeherden. 


fernten Inacceſſible⸗Inſeln. um nur 4 DREI ent⸗ 
hunde zu machen, der Thran derſelben en 185 
— Ein leiſtungsfähiger Kegelelub iſt der 

& Berlin 


n 599 
Mitglied derſel 
dritter Herr auf 39 
Mitglieder über 30 


modiſche 


* 


werden. Die Legislatur des Staates Ohio hat näm⸗ 
lich ein Geſetz erloſſen, das die Theaterdirectoren mit 
einer Strafe von 10 Dollars bedroht für jeden Damen⸗ 
hut, der andern Zuschauern die Ausſicht auf die Bühne 
verſperrt. 

Die Kugelkammer im königlichen Schloſſe 
zu Berlin. Nicht Vielen ift es re die nt 
und allergebeimften Gänge des alten Koloſſalbaues an 
der Spree zu durchwandern. Für den aufmerkſamen 
Beobachter iſt es deshalb ein Vergnügen, wenn er 
einen Rundgang durch dieſe Gänge machen kann, denn 
ſie bieten Intereſſantes in Hülle und Fülle. Unter 
den nach der Spree hinaus gelegenen Räumen im 
älteren Theile des Schloſſes 3 ſich ein zwei⸗ 
fenſtriges Zimmer, welches den Namen „Kugelkammer“ 
führt. Eine ſagenhafte Erzählung, die ſich an dieſen 
Raum knüpft, erklärt dieſe ſonderbare Bezeichnung. 
Als nämlich der Schwedenkönig Guſtav Adolf im 
dreißigjährigen Kriege auf ſeinem Zuge gegen die Stadt 
Magdeburg vor Berlin Halt machen mußte, war er 
ſehr ergrimmt wegen dieſer Verzögerung. Er drohte 
deshalb, die Stadt beſchießen zu laſſen, falls ihm die 
Thore nicht augenblicklich geöffnet würden. Bereits 
fuhren auch die mächtigen Karthaunen rings um die 
Berliner Stadtmauer auf. Da wurde plötzlich der 
Friedensvertrag zu Cöpenik abgeſchloſſen. Zur Feier 
deſſelben gab man allenthalben in der Stadt Freuden⸗ 
ſchüſſe ab. Auch die Schweden außerhalb der Reſidenz 
antworteten durch Abfeuern ihrer Kanonen. Man 
hatte jedoch vergeſſen, aus einigen der Geſchütze die 
ſchweren Geſchoſſe, welche man zum Zwecke der Be⸗ 
ſchießung eingeladen hatte, herauszunehmen. Nichts 
Böſes ahnend, feuerte man dieſe Kanonen ab und mit 
lautem Krachen ſchlugen fünf mächtige Kugeln durch 
das Dach des Schloſſes und drangen bis in die er⸗ 
wähnte Kammer, wo ſie liegen blieben. Die fünf Ge⸗ 
ſchoſſe wurden zum Andenken an dieſen Vorfall auf 
einem Geſtell aufbewahrt, das unter de 


m Tiſche ange⸗ 
es Gemach den 
äußerſt ſelten 


bracht war. Seit dieſer Zeit führt jen 
Namen „Kugelkammer“ und wird nur 
betreten. 


— Das Ende eines Briganten. 
kommt die Nachricht, ganten. Aus Foggla 


fall geſtattete es aber dem Geſa 
Zellenwagen zu entweichen und ſi 


fie ſchlleßlich gewähren. Und 
b gelegten fie te von 10,000 Fr. 
5 ang die Rolle der „Könige des 
Waldes“ ſplelen. Wie ſchon erwähnt, repchlentten dle 
Brüder Frattarolo — wie die meiften italleniſchen 
Briganten — dem Volke gegenüber das Princip der 
„ſoztalen Gerechtigkeit“. Sie züchtigten und plünder⸗ 
ten nur die großen Grundbeſitzer aus, unterſtützten 
aber den kleinen Maun. Ja, ihr an die Vehme er⸗ 
iunernder „Gerechtigkeitsſian“ ging ſowelt, daß fie 
dlejenigen Großgruadbeſitzer ſtraften, oft ſogar tödteten, 
die ihre Pächter und Bauern plagten. Schließlich gat 
aber auch dleſe beiden Helden der Berge das Geſchſick 
erreicht — Giuſeppe {ft verwundet gefangen genommen 
worden, während Carlo ſchwer verletzt, aber ent⸗ 
kommen iſt. 


— Ein noch nicht aufgeklärter Vorgang be⸗ 
ſchäftigt die Brüſſeler Polizei. Im wer n 
Gaſthoſe war vor 14 Tagen ein Fremder abgeſtiegen, 
lebte flott und bezahlte pünktlich ſeine Rechnungen. 
Vor Kurzem fand man ihn erhängt. Zur feiner Taſche 
batte er 500 Mk. in Gold und Banknoten; auch ſonſt 
batte er Geld bei ſich. Man fand in ſeinem mit 
ſelnſter Kleidung und Wäſche gefüllten Koffer einen 
Mullen ſcklag mit der Auſſchrift: „Frau Helnrich 

üller, Kauffrau, Hannover“ und einen Paß für den 


Telegramme. 

Syrakus, 8. April. Die Bevölkerung veranſtaltete 
begeiſterte Kundgebungen zu Ehren des Deutſchen 
Kalſerpaares und verſuchte ſogar, die Pferde des 
Wagens auszuſpannen. Die Majeſtäten waren ſicht⸗ 
lich bewegt von dieſen Kundgebungen. 

Meſſina, 8. März. Die Krlegsſchiffe Andrea 
Dorla. Bauſan und Rapido ſind hier angekommen. 
Das deutſche Kaiſerpaar wird Donnerſtag Taormina 
beſuchen und um 5 Uhr Nachmittags direkt nach den 
Boccho di Cattaro abreiſen. 

Giardini, 8. April. Heute früh um acht Uhr 
traf das vorausfahrende Torpedoboot „Urania“ im 
biefigen Hafen ein; die kaiſerliche Yacht ſelbſt kam 


um 10 Uhr hier an, begrüßt von dem Jubel der] Gerſt 


Bevölkerung und den reich geſchmuͤckten Schiffen im 


Hafen. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr waren Graf L 


Riccardi und zwei Räthe aus Meſſina angekommen, 
um das Kaiſerpaar zu begrüßen. 

Berlin, 8. April. Gegenüber der Behauptung 
der „Deutſchen Tageszeitung“, der Geſetzentwurf über 
die Organiſation des Handwerks habe das Staats⸗ 
miniſterium in ſeiner Sitzung am 2. März beſchäftigt, 
erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die Vorlage ſei dem 
Staatsminiſterlum noch nicht zugegangen. 

Hamburg, 8 April. Die „Hamb. Nachrichten“ 
veröffentlichen folgendes Schreiben des Fürſten Bls⸗ 
marck vom heutigen Tage: Von Nab und Fern aus 
Deutſchland und dem Auslande erhielt ich auch in 
dieſem Jahre viele Glückwünſche zu meinem Geburts⸗ 
tage. Die Anzahl dieſer mich in hohem Maaße be⸗ 
glückenden und ehrenden Kundgebungen iſt ſo groß, 
daß ich zu meinem lebhaften Bedauern darauf ver⸗ 
zichten muß, jede derſelben einzeln zu beantworten 
Ich rechne deshalb auf die Nachſicht meiner Freunde 
indem ich ſie bitte, für das wohlwollende Gedenken 
meinen verbindlichſten Dank entgegen nehmen zu 
wollen.“ 

Dresden, 8. April. Die ſozialiſtiſche Landtags⸗ 
die Beibehaltung der Landtagsmandate, die ſtändige 
Bekämpfung des Drei⸗Klaſſen⸗Wahlſyſtems und die 
kräftige Theilnahme an den Landtagswahlen für un⸗ 
umgänglich nothwendig. 

Rom, 8. April. Die ⸗Voſſ: Ztg.“ ſchreibt: Gegen 
den Profeſſor Cantaleont, der im Mailänder „Secolo“ 
behauptet hatte, die Beſatzung Makalle's ſei durch 
Geldzahlungen aus der königl. Kaſſe befreit worden, 
iſt ein Strafverfahren eingeleitet. 

Maſſauah, 8. April. Oberſt Steſani griff am 
3. April die in den Wäldern und Verſcheanzungen 


Theil der Wälder. Er konnte die Derwiſche nicht 
völlig vertrelben und kehrte in vollkommener Ordnung 
nach Kaſſala zurück. Den für den 4. beabſichtigten 
neuen Angriff verbot Baldiſſera wegen der allgemeinen 
Lage und wies Stefanf an, mit ſeiner Colonne nach 
Aßsordat zurückzukehren. 

Maſſauah, 8. April. Bei dem Angriff der Ita⸗ 
liener unter Oberſt Stefani auf die Stellung der 
Derwiſche bei Tucruf am 3. d. Mts. find vier ita⸗ 
llenſſche O fiziere gefallen, ein Hauptmann und fünf 
Lieutenants verwunset worden. Von den eingebornen 
(auf italieniſcher Seite kämpfenden) Truppen find 
300 Mann Todte und Verwundete. 

Bern, 8. April. In einem Bärenzwinger wurde 
heule Morgen der zerrtſſene Körper eines hler wohnen⸗ 
den Mannes gefunden. Der Unglückliche iſt offenbar 
des Nachts in den Zwinger geſallen. 

Petersburg, 8. April. Eine von der Geographi⸗ 
ſchen Geſellſchat ausgerüſtete Expedition zur Erſorſch⸗ 
ung des Diſtrikts Irkutsk iſt geſtern dahin abgegangen. 
Bulawayo, 8. April. Die Truppe Giffords 
griff geſtern die aufſtändiſchen Matabele an. Gifford 
ft ſchwer, drei feiner Soldaten find leicht verwundet. 
Am Nachmittage dauerte das Gefecht noch fort. 


Wörſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Kaufmann erſter Gilde Martens Henning aus Libau. „ aln, 8. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Es iſt nach Libau und Honnover gedrahtet worden. i HC. Deulſche re Fr I 1 
— Ein filbernes Tafelgeräth im Gewicht von 3a pet. 5 a ee . 105.50 105,40 
2000 Biund wurde von dem Moskauer Zabrilanien 456. n 2 99,70 | 99,70 
Fabergé nach Petersburg geſandt, wo es vom Hol: 30 en reußiſche Sid 106,20 | 106.20 
marſchallamt für die Krönungsſeierlichkelten beſlellt | 3 601 et 5 105,50 105 4 
war. In derſelben Fabrik wurde neullch für den | 37, pet Oſtpreußiſche Pfandbriefe 10040 100 70 
e e a on XIV., 125 für 92 De, 1 55 iche Pfandbriefe 100.70 100,70 
rte exandrowna ein Serv'ce im erreichti, j ; 
a an bire angefertigt. Die beiden letzten Service SEt. Bag Colbert — 3 103 50 10300 
in orumentalwerfe der Silberſchmledekunſt, ſowohl Oeſterrei iſche Banknoten 170.00 169 95 
was die Größenverhältniſſ, als auch was die p Bantnoten 5 216 20 216,25 
klünſtleriſche Ausführung anlangt, 4 pet Aumänier vom 160 „„ 0 8790 
— Köln, 3. April. Vor einigen Tagen enthielt 4 Pt. Se ee Sehemp 8310 8310 
ein Kölner Blatt folgende ſchreckliche Nachricht aus | Disconto⸗Commandit. 21.25 210.70 
Bonn: „Bonn, 13. März. Von heute Morgen 8 Uhr] arienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 123,90 123,75 
ab ſteht bier der Rhein ganz fill.“ Witzige Kölner 
haben dieſe Notiz aufgegriffen und ließen eine Poſt⸗ Produkten ⸗Börſe. 
karte an die Bonner Rheinwerft⸗Verwaltung abgehen. Cours vom — 2.4. | 84 
Diefelde lautet auf der Adreßſelle: „Liebe deutſche] Weizen Miri 582 15770 
Reichspoſt, ſende dieſe Poſikarte an die Königliche R September 5 155 50 155.20 
Haſen⸗Verwaltung in Bonn am Rhein.“ Und auf agen Mi. . 122 50 | 122,20 
der Rückſeite: „Köln, 14. März. Möchten hiermit e ee a 125.00 | 124,70 
9 7755 dem Vater Rhein einen gelinden „Däu“ zu Fetroleum 2 . 2009| 2000 
5 En damit er wieder ins Rutſchen kommt, da wir] Rüböl Mi 45 40 452 
uft Geſahr laufen, aufs Trockene zu gelangen.“ _ Dlinben . ©. 0 ee 90 45.70 
Spiritus Mai u 38 939 10 


man 1 ſonderbare Hochzeitsgeſchenke ſcheint 
machen. So erbielt ii Staate Dakota zu 
kreiſen angebörendeß n bim beften Beielihaits- 
Geſchenke: 


unde, einen Kampf⸗ 
0 ee e ſchwarz⸗ und 
: und ein paar ſilberbeſchlagene Selene 
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Königsberg, 8. April. 1 uhr 20 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchsſt.) 

Spiritus pro 10,000 L %o ezel Faß. \ 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 7. April. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 50,75 Gd., nicht contingentirter 31,25 
Gd., Marz 3150 Gd., März⸗Mai —,— Gd. 


BE nn. 6, im 


fraktion erklärte in ihrer geſtrigen Landesverſammlung 


von Tucruf ſtehenden Derwiſche an und beſetzte einen 


Weizen (p. 745 


Stettin, 7. April. Loco ohne Faß mit —.— A 
Konſumſteuer 31,30, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 


ſteuer —,—, pro April⸗Mai —,—, pro Juni⸗Juli —,—. 


Danzig, 7. April. Getreidebörſe. 
„ unver. 


mſatz: 150 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 154 
„ heißt 150 
Tranſit hochbunt und weiß a 118 
5 r el 114 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. | 152,00 
2 1 16,00 
Reg e z. freien Verkehr 152,00 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): under. 
en h 1 it el, u 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tran 2, 
Term April Mal A N 109,00 
2 1 5 75, 
Regulirungspreis z. freien Verkehr . | 110 
e, große (660 — 700 g)) 110 
leine (625—660 g) 105 
afer, inländiſchenr 102 
rbſen, inländiſche 100 
5 Tranſit . 90 
Rübien, inländiiche 17⁰ 
Viehmarkt. 


Danzig, 7. April. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 17, Ochſen 12, Kühe 32, Kälber 31, Schafe 
1, Schweine 438, Ziegen — Stück 


- Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinde 
Schafe ——— 


25—31 A, Kälber 25—31 4, 
Schweine 29—32 l. ſchleppend. 


r 


Nohseidene Bastkleider 
| Mk. 13. 80 


bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors 
und Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße 


und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf 
bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
Seiden-Fabriken G. Henneberg (. u. k. Hofl.), Zürich. 
hre 


Elbinger Standesamt. 
Vom 8. April 1896. 

Geburten: Werkmeiſter Emil 
Mazatis S. — Tiſchler Ernſt Teßmer 
S. — Arbeiter Auguſt Motzkau S. — 
Arbeiter Hermann Hoffmann S. — Arb. 
Guſtav Kiepert T. Fabrikarbeiter 
Ferdinand Breitenbach S. — Fabrikarb. 
Rudolf Klein S. — Arbeiter Auguſt 
Erdmann S. 5 

Aufgebote: Arbeiter Julius Peter 
mit Emma Laß. — Böttcher Alb. Auguſt 
Putzke⸗Pangritz Colonie mit Eliſabeth 
Hoell alias Hill⸗Elbing. 

Eheſchließungen: Kaufmann Ad. 
Klus⸗St. Petersburg mit Frau Hertha 
Scholz geb. Haun. 5 

Sterbefälle: Ober ⸗Poſtaſſiſtenrnt 
Ernſt Skibbe T. 5 M. — Zuſchneider 
Robert Liebe S. 6 J. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Margarethe Kownatzki⸗ 
Danzig mit dem Bankbeamten Herrn 
Hermann Boehm⸗Danzig. — Frl. Maria 
Kammel = Danzig mit Herrn Willy 
Kronke⸗Danzig. — Frl. Alma Winter⸗ 
Danzig mit dem Torpedo⸗Ober⸗Boots⸗ 
manns⸗Maat der Kaiſerlichen Marine 
Herrn Paul Hochbaum- Danzig. — 
Frl. Martha Keil⸗ Danzig mit dem 
Kaufmann Herrn Julius Graefe-Berlin. 

Frl. Agnes Schultz⸗Jäſchkenthal 
mit dem Lehrer Herrn Otto Jeſchke⸗ 
Jäſchkenthal. — Frl. Frida de Jonge⸗ 
Neufahrwaſſer mit Herrn Albert Land⸗ 
wehr⸗Danzig. — Frl. Lucie Maker⸗ 
Herzberg mit dem Landwirth und 
Lieutenant der Reſerve Herrn Guſtav 
Mirau = Grebinerfeld. — Frl. Olga 
Böhm ⸗ Danzig mit dem Buchdrucker 
Herrn Max Trzywicki⸗Graudenz. — 
Frl. Hildegard Böhm⸗Danzig mit dem 
Kgl. Oberfeuerwerker im Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 15 Herrn Max Neu⸗ 
bauer⸗Danzig. — Frl. Helene Splitte⸗ 
garb⸗Neumark Wpr. mit dem Poſt⸗ 
aſſiſtenten Herrn Karl Wittkopp⸗Neu⸗ 
mark. — Frl. Olga Krämer⸗Berlin mit 
demKgl. Militär⸗Intendantur⸗Aſſiſtenten 
Herrn Adolf Broeſe⸗Danzig. 

Geboren: Herrn P. Wendt⸗Tannen⸗ 
rode⸗Graudenz S. — Herrn Lehrer 
und Organiſt Reſchke⸗Brenzig bei 
Stegers S. 

Geſtorben: Rechtsanwalt und Notar, 
Lieutenant der Landwehr Herr Friedr. 
Wogan⸗Roſenberg Wpr. — Kaufmann 
Herr Guſtav Oeſterreich⸗Danzig. — 

Adminiſtrator Herr Friedr. Leonhardt⸗ 
Dirſchau. 


Lehrlings-Geſuch. 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat, die Eiſenkurzwaarenhandlung 
zu erlernen, findet von ſogleich 
Stellung bei 
F. Lehmann Nachf., 
Inh. Emil Moldenhauer. 


| 


Ein zweiter Kellner oder Lehr⸗ 


ling wird geſucht. 
Keil, Gaſthaus, 
Vogelſang. 
Danziger Stadt⸗Theater. 
Donnerſtag, den 9. April: Benefiz für 
Robert Siebert. Die Zauber⸗ 
flöte. Oper. 


Donnerstag: Liedertafel. 


Besprechungen. 


Bekanntmachung. 
Pflugland⸗ Verpachtung. 


Am Sonnabend, den 11. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, kommen fol⸗ 
gende Ländereien als Pflugland öffent⸗ 
lich im Rathhauſe, eine Treppe, Zimmer 
Nr. 25, zur Verpachtung: 

a. auf Bürgerpfeil circa 7 ha. 
b. auf Stadthofwieſen circa 6 ha. 

Elbing, den 4. April 1896. 

Die Kämmerei⸗Verwaltung. 
Danehl. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Sonnabend, den 11. d. Mts., 
Nachmittags 4 Ahr, 


werde ich Aeußern Georgendamm 
Nr. 11, hier: 


1 fees Schwein u. 


Lehrerkankn⸗ Bereit. 
. Außerordentliche Verſammlung: 4 
Montag, den 13 April, 5 Uhr. 


Vortrag von Frl. Helene Lange: 
„Deutſche Frauen am Aufang und Schluß des Jahr ieh: 1 


Von Mitgliedern eingeführte Gäſte willkommen. 
Anmeldungen zum Abendeſſen bis Freitag Abend bei Frl. Gehrt. 


Von Vertretern der 
Wiſſenſchaft 


wird Kathreiner's Malzkaffee deshalb als ein 
hygieniſch werthvolles Produkt anerkannt, weil er 
„frei von ſchädlichen Subſtanzen, von ſofort er⸗ 
kennbarer Reinheit, appetitlich und durch ſeine 


1 Pferd (Fuchs) Packung vor Verfälſchungen geſchützt it“. 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich Kathreiner's Malzkaffee iſt im Gegenſatz zu ein⸗ 
verſteigern. x fachen Getreideſorten, welche meift loſe in den 

Elbing, den 8. April 1896. Handel kommen, nach patentirtem Verfahren mit 
Mickel, nes un u Kaffee- Jufag. 

verſehen, und als vorzüglicher Kaffee-Zuſa 
Serictsvollgieher ſowie wirklicher Kaffee⸗Erſatz in under 


Brillen von 50 0 an, Thermo⸗⸗ 
meter von 35 ), Lupen von 20 b, 
Vergrößerungsgläſer von 10° 6, 
Briefwaagen von 50 5, Fernrohre 
von Meſſing von 1,50 , vorzügl. 
Trockenelemente 2,50. Reparaturen 
billig und gut. N 


G. Neufeld, Optiker, 
Waſſerſtr., Ecke Hinterſtr. 
Blütenhonig, 


> 07 
H U N 18 g. nur feinſte Tafel⸗ 


ſorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinſten 8 zu 8 Mk. 
franco. 

Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Holländische Zigarren. 


Tausende e 


tauſenden von Haushaltungen ſtändig im Gebrauch. 
Nur ächt in Packeten wie nebenſtehend abgebildet. 


garantirt reinen 


Tapeten und Borden 


zu e 8 


von 


H. Schönberg 
in Konitz Weſtpr. 


No. 2 Bäelwelss ..., 330 W Salon⸗Tapete „Flora“, = 
5 Prima I ls 2 5 „= hochelegant und nur 36 Pfg. per Rolle. 
2 82 Bu Be 3.90 — 8 Die der Tapete beigefügte Borde iſt 5 em breit 111 En jetzt nur 7 Pfg. 
„ 9 Irlump n 7 „* et 
9 H. Upmann .. 4,60 „J Muſter Ss And franko. eg 


Bei Abnahme von 20 Mk. an liefere franko Bahnffalton des Empfängers 
Bei Abnahme von 20 Mk. an übernehme ich in Poſtſendung 50 %, des Porto⸗ 
betrages. Bei Abnahme von 50 Mk. an gewähre ich 10 % Rabatt. 


„% C0. ⁵1!... BELLE 
Weimar-Lotterie 1896. 


Nächste Ziehung schon vom 2.-4.Mai d.. 


Verloosung: 


Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. P. Pfd. 
Clemens Blambeck, Orsoy 
a. d. Holl. ET 


Holl. Cigarren- u, Tabakfabrik. 
Gegr. 1879. 


Schweizeriſche 


Spielwerke 


Es kommen in zwei Ziehungen zur 


anerkannt die vollkommenſten 4 Gew. i. W. von 50 500 Mk. = 15 9 Mk. 
5 5 55 2000 3 2 ” 
Spieldoſen „ i 
" l 1 „ „ „ 3000 „ = 3000 „ 
Automaten, Neceſſaires, Schweizer⸗ J „ moo, 2000 
häuſer, Eigarrenftänder, Photo⸗ 23 ee „ j 1000 „ 2000. „ 
raphie⸗Albums, Schreibzeuge, „ re 
Haudſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, „ 300% 2100. 
Blumenvaſen, Cigarrenetuis, „„ 200 1400 „ 
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, 15 8 VV 
Flaſchen, Biergläſer, ee De ee, 50° 5 00 
Stühle ꝛc. Alles mit Muſik. 250 7 20 „ 59000 „ 
Stets das Neueſte und Vor⸗ 2 „ 10 „ = 25000 „ 
züglichſte, beſonders geeignet GROBER 5 „ = 30000 „ 
für Gelegenheits⸗Geſchenke, 1180 „ im Gesammtwerth von 40000 „5 

empfiehlt die Fabrik zus. 10000 Gewinne i. W. v. k. 200000 


J. H. Heller 
in Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
für Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten 
fende franko. 

28 goldene und ſilberne 
Medaillen und Diplome. 


Tahnschmerzen 


werden sofort und dauernd be- 
seitigt durch Selbstplombiren 
hohler Zähne mit Walther's flüs- 
sigem Zahnkitt. In Fl. à 35 Pfg. 
allein echt zu haben in Elbing hei 
Herrn E. Tochtermann Nehf. (9305) 


ter 


Anter richt 


in der 


Steno tachygraphie. 
Wer ein Stenographie⸗Syſtem lernen 
will, möge ſich an mich wenden, ich trete 
mit Jedem gern unentg. über den Werth 
der verſch. Syſteme in briefl. Verkehr. 


„ Hackbusch, 
Nenbrandenberg i. M. 


Haupt- 
Gewinne: W. 


50,000 Nil. 


A 20, 009 Mk, 10 ‚000 = 
ültig für zwei 1 Loose für 
Loose 5 Ziehungen für 1 Mk. > hr 28 
(Porto und Gewinnliste 20 Pfge.) empfiehlt, und versendet 
Der Vorstand ; 
d. Ständigen Ausstellung i. Weimar. 


1 


„Bheingold 
„ Aatser-Marke” 
Durch den Werrrhendel käuflich. 


— 


hoher 


b 2 
J. Penner 
9 Corſett 


Größtes, 
in allen Weiten, vorzüglich bewährte Facons 
und Stoffe von den einfachſten bis zu d den 

Au 9 
von Corſetts nach Maaß zur Gleichſtellung 
Unförmlichkeit, nach den neueſten Syſtemen. 


Repa 
ſchnellſtens, bei n Preisberechnung. 


Anprobezimmer! 


1057 


Friedrichſtraße 3 er 5 
e5-Sperial-Grihäft. 


gediegene aſſortirtes Lat ager 


feinſten Genres. 
ufertigun 


Schultern und Hüften, wie jeder en 
araturen 
edienung 


nur durch ſachkundige Damen. 
Anprobezimmer! 


Original-Fass-Biere, 


als: 


BER” Siechen’sches ehe Bier (Reif), m 


Münchener „Spatenbri 
BER” Dortmunder (lichtes) Bier 
Export- 


Culm bacher 


Bi 


Gabriel Sedlmayr, 
Union- -Brauerei, el 
er, L. Eberlein, 


Pilsner Bier, Erste Pilsner Actien- Brauerei, * 


empfiehlt 


Friedr. Dieckmann in Poren 


Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. 


Schwiegermutter 


Großartig im Geſchmack. Viele Nach⸗ 
beſtellungen und Anerkennungen. Fl. „ Liter Inhalt Mk. 1,25, 
Poſtkolli 3 Fl. Inhalt inel. Kiſte und franco Me. 4,75 gegen Einſendung 


Liqueur. Neu! Neu! 


des Betrages. 


das größte norddeutihe Captten⸗Berſandt⸗Geſhüſt Tu ch⸗Neſte, 


paſſend für Hoſen, Anzüge 5 25 zu 
Lenorm billigen 


Preiſen ab. 


franco an Private. Enttäuſchung aus⸗ 


Lehm 


Lehmann & Assmy, 


Tuchfabrikanten, 
Spremberg Rt. 


E. Mulack 


Uhrenhandlung 
Elbing 
15, Alter Markt 15, 
Ecke Spieringstr. 
Beste Bezugsquelle 
reeller 


& Uhren. & 


Reparaturen 


werden prompt und 
sauber ausgeführt. 


Ueberzeugen Sie ſich, daß 


> meine Fahrräder 
und Zubehörtheile die beiten und dabei 
allerbilligſten find. Vertreter geſucht. 


racht⸗Katalog gratis. 
Kane Stukenbrok, Einbeck. 
Größtes und älteſtes 


Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


Lederabfälle 


Brandſohlen, Kappen ꝛc. à 50 Pf. 
15 Punt, l Kernſtücke zum Bejohlen 
Oberflicke à 60 Pf. pro Pfund. Poſt⸗ 


r 
packet von 10 Pfund verſend r 
Probe gegen Nachnahme das 2 
verfandhaus 2 Er Schulz 
in Berlin NO. 1 


E. Palm 
Berlin 0. 27, 
Geldschrank-, Kasetten- 

Copi ressen-Fabrik. 
— Preisl. gratis u. fr. — 


— ͤ . , Mir 

Eingeführte, tüchtige, ſolide Herren, 
welche ſchon andere Vertretungen haben, 
ſucht leiſtungsfähige, ſüdd., eingeführte 
Cigarrenfabrik zu Bertretern 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen. Neben guter Proviſion wird 
ev. Tagesſpeſenzuſchuß gewährt. Off. 
unter G. G. an die Exp. d. Ztg. erb. 


und 


Muſter 


A. Geisler, Groß⸗Deſtillateur, 
Berlin, Veteranenſtr. 4. 


AuSpeicherlelängl 


trockene, fertig geſchnittene, gefederte 
Bretter in allen Stärken wege oli 


Dampfſägewerk Maldeuten, 
Ernst Hildebrandt. 
Einige 100 Ctr. 


Futterrüben 


hat abzugeben : 
H. Schroeter, 
Molkerei Elbing. | 


Eine gut erhaltene 


Nähmaſchine 
preiswerth zu verkaufen. 
Hospitalſtraße 1, III. 


Eine Maſchinenfabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


deren Fabrikate beſtens eingeführt ſin 
ſucht tüchtige branchekundige 


Vertreter. 


Bewerber werden gebeten, ſich unte 
Angabe ihrer Verhältniſſe und Aufgabe 
von Referenzen sub A. R. 31 an di 


— 
— 


für die Regierungs⸗ Bezirke 12 
die General⸗Agentur der 
Preuß. Lebens⸗Verſicher ungs⸗ 
Schriftliche Offerten nebſt 1 
und Ah 2 rice 
in Königsberg i. Pr., Ziegelſtr. 122. 
r —— — 
junges Mädchen 
Frau Bertha Müller 
An Gaben vom 1. Januar bis zun 
31. März ſind im Peſtbude⸗Hospita 
Ungenannt⸗Streckfuß 1 l., 1 
Elbing 5 , Günther⸗Neu Hollſtädt 3 / 
Ungenannt = Streckfuß 1 /, Janzen 
Campenau 3 %, Ungenannt⸗Pr. Königs⸗ 
Butter, Ungenannt⸗Streckfuß 3 , Uni 


Gumbinnen und Danzig geſucht d 
Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 
an den General 
Suche für ſofort ein zuverläſſiges, 1 
Reiferbahnſtraße 22. 
eingegangen: Witting⸗Ellerwald 3 Ar 
Wittwe Lange⸗ Damerau ½ Pfd. Butter, 
dorf 4 %, Ungenannt vom Lande ½ Pfd. 


genannt⸗Streckfuß 1 .%, Eſther Kettler? 
Topolinken (Kr. Schwetz) 3 Pfd. Butter 
und 3 , Fiedler⸗Streckfuß 4 /, Um 
genannt vom Lande 5 , Günther⸗Neu 
Dollſtädt 3 /, Ungenannt⸗Kukuk 3 Mr 
Ungenannt vom Lande 1 A. 


Hierzu eine Beilage. 


Nr. 83. 


Aus den Provinzen. 


h. Danzig. Aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages 
hat a Stadtvertretung toren langjährigen Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Herrn Otto Steffens zum 

renbürger ernannt. Die Uebergabe des 


EChrenbürgerbriefes erfolgte geſtern Vormittag 115 F 


Uhr durch eine aus Vertretern des Magiftats und 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung zuſammengeſetzte 
Deputation, deren Sprecher Herr Bürgermeiſter 
Trampe war. Am Abend des geſtrigen Tages fand 
ſodann im Artushofe ein glänzendes Feſtmahl ſtatt, 
welches einen überaus würdigen Verlauf nahm. 
Die Feſtrede hielt Herr Bürgermeiſter Trampe. die 
mit einem Hoch auf den Kalſer ſchloß, Herr Geheim. 
Commerzienrath Damme toaſtete auf den Jubilar, 
während Herr Stadtrath Eblers die Gemahlin deſſelben 
ſelerte. Hert Steffens dankte in kurzen berzlichen 
Worten für alle ihm erwleſenen Ehren und Liebens⸗ 
würdigkeiten und ſchloß mit einem Hoch auf das 
Wohlergehen der Stadt Danzig. Die Feſttafel fand 
erſt in vorgerückter Stunde ihren würdigen Abſchluß. 

Danzig Am 6. d. Mis. Nachmittag hat ſich in 
dem Rondel des Gartens am Stadtmuſeum ein etwa 
25jähriger junger Mann, deſſen Name bis jetzt noch 
nicht bekannt geworden iſt, da man keine Legitimations⸗ 
papiere bet ibm fand, durch einen Piſtokenſchuß ges 
tödtet. Anßer der Schußwoffe und einer kleinen 
Quantität Pulver hatte der Verſtorbene, der mit 
graugrünem Jaquet, braungeſtreiſten Beinkleidern und 
einem Jägerhütchen bekleidet war, nur ein Schnupf⸗ 
tuch bei ſich. Der Kopf war durch den Schuß bis 
zur Unkenntlichkeit zerſchmettert und die einzelnen 
Theile desſelben welt umhergeſprengt. Die Reiche 
wurde nach der Leſchenhalle auf dem Bleihofe gebracht. 

Kreis Danziger Niederung. Infolge des Nord⸗ 
ſturmes in vergangener Woche hat die Oſtſee eine 
Menge Bernſtein an den Strand geſpült und iſt es 
daher manchem Anwohner des Oſtſeeſtrandes gelungen, 
einen ſchönen Groſchen zu den Feiertagen zu verdlenen. 
Auch der Störſang hat ſich nunmehr, nachdem ſich der 
Sturm gelegt hat, bedeutend gebefjert. i 

S. Seojante. Die Schweinepreiſe waren hier 
vor Kurzem bis zu dem außergewöhnlich billigen 
Stand von 25 Mk. pro Centner Lebendgewicht ge⸗ 
ſunken, weshalb die Schweinezüchter es vorgezogen 
haben, ihre Schlachtwaare im eigenen Haushalte zu 
verwerthen. 

Graudenz Die Eiſenhütte „Phönix“ in Ruhr⸗ 
ort hat die Lieſerung des für die Graudenzer Straßen⸗ 
kahn nothwendigen Schlenenmaterkals übernommen 
und wird die Schienen zum gewünſchten Termin 
liefern. Die Herſtellung der Bahnſtrecke iſt demnach 
zum Tage der Eröffnung der Weſtpreußiſchen Ge: 
werbe⸗Ausſtellung zu erwarten. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 6. April. Zum 
Kirchenbau in Piasken find jetzt 32 000 Mark ge 
ſammelt, ſo daß nur noch 8000 Mk. fehlen. Für die 
8 Pfarrſtelle haben ſich bereits 4 Geiſtliche ge⸗ 

eldet. 
Imkern großen Schaden gebracht. 
Tigen kamen große Räubereien vor, ſo daß in den 
kalten Tagen manches Volk eingegangen iſt. 

Schwetz. Die an den Chauſſeen im Kreiſe ver⸗ 
ſuche weiſe begonnene Bepflanzung mit Obſtbäumen {fi 
in dieſem Frübjahre eifrig fortgefeßt worden. Es find 
im ganzen für 3640 Mk. Obſtbäume in bewährten 
Sorten als Wegebäume an dle Kreischauſſeen gepflanzt 
worden. Auch einzelne Güter im Kreiſe, wie Lasko⸗ 
witz. Grabowo u. a., haben Obſtbäume als Straßen 


bäume anpflanzen laſſen. Hoffentlich fol 
kleinen Beſitzer a Be ch folgen auch die 


Ju deu warmen 


Eine vornehme Frau. 


Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg. 


Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 


Seine Hand griff in die Bru taſche u 
me e 5 
0 5 
Balkon des Schloſſes RR FAHRER, em 
Haar verloren hatte. Seit jener Zeit hatte er fie 
auf ‚feiner Bruſt getragen und feine Lippen hatten 
oft in wildlodernder Glut ſich auf die Schleife 25 
preßt. Er glaubte den feinen Duft ihrer Locken zu 
atmen, ihr Haar ſelbſt zu küſſen, dieſes prächtige, 


dunkle Haar, deſſen ; 
dene Kamm een kaum der gol⸗ 


Sieben lange Jahre i in ſei 
Herzen getragen be batte er diese Siebe in jeinem 
In ihm wurzelte der Urſprung des Haſſes, 
er vom erſten Tage ihrer Vekanmiſchaft an eh 
Viktor Linden hegte, auf ihr beruhten feine Pläne, 
ſeine Zukunft, ſein ganzes Leben. Mit einem Scharf⸗ 
ſinn, der die Entwicklung der Dinge auf Jahte 
hinaus berechnete, hatte er vorhergeſehen, daß ſeine 
Foffrung nur in Erfüllung gehen könnte, wenn 

otilde Portheims Gattin würde. Er ſah den 


Jamımer Taler unſeligen Ehe voraus, er wußte, 


ſo elend, würde, an dem ſich Clotilde 
einſam und verlaſſen fühlen würde, an 
b nehmen würde, zu 
achtete, wie Linden haßte, in sehen enicbeuſo ver⸗ 
Viktor unterftüßt les aufgeboten 
einen Bruch zwiſchen Clotilde um 
zu führen. 10 lückt 0 
Und es war ihm geglückt — er ſtand am Ziel 
Am Ziel? Ein dunkler Schatten lagerte er 
feiner Stirn. Das Bild jener Gruppe ftieg vor 
ihm auf, das er vor einigen Tagen mit Portheim 


gemeinſchaftlich von dem Berge aus beobachtet hatte. B 


© und fein Kind und ſie . 
blü 00 bösartiges Lächeln ſchwebte um die vollen 
Men zen Lippen des Miſſionsvorſtehers. 
‚eo Dich in Acht. Viktor Linden, daß Du 
mir nicht zum zweiten Male in den Weg trittſt 
Und wenn ich Dir den Kopf zertreten müßte, wie 


Beilage zu 


Das Wetter der letzten Tage hat den B 


—— ati, 


einem giftigen Wurm 


b zuſammenpackte. 


T Hliprenhildhen 


Elbing, den 9. April 1896. 


we - 


Zeitung. 
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Von der Strasburger Kreisgrenze. Traurige] Anſtrengungen macht, um immer neue Anhänger zu 
Feiertage haben die Eigenthümer Beldowskl'ſchen Ehe gewinnen, tat das Offizlercorps bedeutend verſtärkt, 


leute in Szwirzino gehabt. 
Oſterſonntag zur Frühandacht gegangen und hatten 
drei noch ſchulpflichtige Kinder unbeaufſichtigt zu 
Haufe gelaſſen. Als nun das 13jährige Töchterchen 
euer im Ofen anmachen wollte, begoß es das Holz 
mit Spiritus, wobei die Flüſſigkeit in der Flaſche 
Feuer fing. Das Kind warf in ſeiner Angſt die 
Flaſche hin und ſuchte die aufzüngelnden Flammen 
mit Waſſer zu löſchen, dieſelben griffen aber ſo ſchnell 
um ſich, daß bald das ganze Gebäude in Flammen 
ſtand und niederbrannte. Nur Stall und Scheune 
blieben erhalten. B. wor ſehr niedrig verſichert, fo 
daß er erheblichen Schaden erleidet, zumal ihm faft die 
ganze Habe und auch etwas Geld mitverbrannt iſt. 

Thorn, 6. April. Ein ſeltenes Jubläum wird 
der Lehrer an der hieſigen Mädchenſchule Herr 
Nadzielskt am 18. Juni d. Is. begehen. An dieſem 
Tage ſind 50 Jahre vergangen, ſeitdem Herr N. un⸗ 
unterbrochen an hieſigen ſtädtiſchen Schulen unterrichtet. 
Am 1. Juni 1892 war es ihm vergönnt, ſein 50 jährſges 
Dienſtjubläum zu feiern. Der Kalſer zeichnete ihn 
damals durch Verleihung des Kronenordens 4. Klaſſe 
aus, die ſtädtiſchen Behörden, ſeine Schüler und 
Freunde bereiteten ihm an dem damaligen Ehrentage 
viele Ueberraſchungen. Solche ſind auch für den 
18. Juni in Ausſicht genommen. ; 

Dt. Eylau. Mehrere Fiſcher begaben ſich geſtern 
Abend mit einem Kahne auf den Ehlenz⸗ See, um 
dort Fiſche abzuholen. Bei dem aus Uebermuth be⸗ 
triebenen Schaukeln des Kahnes ſchlug dieſer plötzlich 
um und die Inſaſſen, 4 Mann, ſtürzten ins Waſſer. 
Dem einen Fiſcher ſowie den zwei mitgenommenen 
Leuten gelang es, ſich zu retten, während der andere 
Fiſcher, Namens Brinda, ertrank. B. war erſt 26 
Jahre alt und jung verheirathet. 

Mühlhauſen. Heute Nachmittags brannte das 
Gebäude des Beſitzers Anhut in Bludau ab. Der⸗ 
ſelbe war gerade mit feiner Familie beim Kaffeetrinken, 
als fie bemerkten, daß das Haus in Flammen ſtand. 
Die Feuerſpritzen von hier begaben ſich auf die Brand⸗ 
ſtelle; aber das Haus iſt vollſtändig niedergebrannt, 
außerdem find 7 Ferkel mitverbrannt. A. erleidet 
bedeutenden Schaden, da er nur mößig verſichert it. 

Mohrungen. In der heutigen Generalver⸗ 
kammlung der hiefigen Schützengilde wurden dle 
Herren Lehrer Wölk (Schützenmafor) Buchdruckerei⸗ 
beſitzer A. Richter (Adjutant) und G ichts⸗Aſſiſtent 
en bd e Vorſtand gewählt 

r nn 
relebtoge flattinden, Im fue am dritten Pfingſt⸗ 


ö Lauſe des Jahres 
älteſte Vereinsmitglied, He es iſt das 
ſtorben. Herr Poſthalter Rekittke, ver 


Königsberg. Der zweite bier ins Leben gerufene 
Ruderklub „Germanfa“, welcher ſich trotz der ne 
Zeit ſeines Beſtehens überaus kräftig entwickelt hat — 
er zählt bereits an 50 Mitglieder — hat ſich an den 
Milttärfiskus gewendet, um in der Nähe des Holländer 

aums einen geeigneten Platz zum Bau eines Boots⸗ 
baules zu erhalten. Der Klub wird, wenn er ſeine 
Hoffnung erfüllt fiebt, unverzüglich mit der Bauaus⸗ 
führung beginnen. — Das Lehrerinnenſeminer in der 
ſtädtiſchen löheren Töchterſchule beſteht aus zwel Klaſſen 
mit dreljährigem Curſus. Für die prakliſche untere 


richtliche Ausbildung der Schülerinnen ſorgt eine 
Uebungsſchule. Das Seminar wurde im letzten 
Winterhalbjahre von 42 Schülerinnen beſucht. Der 


Unterricht im Latelniſchen iſt ſakultativ. Das Semi. 
nar bat ſeit ſeinem Beſtehen (1881) 854 für böhere 
Mädchen: und Volksſchulen geprüſte Lehrerinnen ent⸗ 
leſſen. — Die Heilsarmee, welche auch bei uns alle 


. . War dieſer Menſch nicht 
ohnehin ein Feind göttlicher und menſchlicher Ord⸗ 
nung, ein Verächter der Kirche und Umſturzprophet?“ 
Da ſtieß der Poſtillon ſchmetternd in das Horn, 
der Wagen raſſelte den Abhang hinab und hielt vor 
der Villa. Die Nacht war indeſſen vollſtändig 
hereingebrochen und hatte ihr ſchwarzes Gewand 
über die Erde gebreitet. Kein Stern flimmerte am 
Himmel, die halbe Mondſichel, die über dem Walde 
ſtand, wurde nur auf Augenblicke ſichtbar, graues 
Gewölk verbarg ſie ſtets wieder. f 
Mit einem Sprung war der Miſſionsvorſteher 


aus dem Wagen. Er warf einen raſchen Blick nach] B 


Clotildens Fenſtern. Sie waren dunkel. Dagegen 
war das Zimmer des Baron hell erleuchtet. 

Sollte Clotilde im Zimmer des Barons ſein? 
Noch ehe er Zeit hatte, ſich die Frage zu beant⸗ 
worten, knarrte die Thüre des Gartens, Louis kam 
mit der Stalllaterne und nahm Johannes die 
Reiſetaſche ab. 


„Iſt die U u 
Diener. Herrſchaft zu Haufe?“ frug er den 


„Der Baron iſt auf feinem Zimmer“. 
Haſtig ſtieg Johannes die Treppe hinan. Hier 
begegnete ihm Clotildens Mädchen. 
ao die gnädige Frau zu ſprechen?“ frug 
er ſie. 


Dieselben waren am! demſelben auch einen Stabschef und mehrere Lieute⸗ 


nantinnen zugetheilt. Letztere betreiben ihre Propa⸗ 
ganda hauptſächlich dadurch, daß ſie in Lokalen Flug⸗ 
blätter vertheilen, die das Publikum zum Beſuche ihrer 
Gottesdienſte einladen. Neben dem Bethauſe in der 
Löbenichtſchen Langgaſſe hat die Heilsarmee in letzter 
Zeit noch ein in der Königsſtraße belegenes Gebäude 
gemiethet. 
Inſterburg. Ein Induſtrieritter trieb in den 
letzten Tagen in hieſiger Stadt ſein Weſen. Derſelbe 
erſchien mit Frack und weißer Binde in verſchiedenen 
Reftaurationen, erzählte, daß er ſich um eine ſehr ein⸗ 
trägliche Stelle beworben und Ausſicht habe, dieſe zu 
erhalten und beſtellte in freigebigſter Weiſe für alle 
Anweſenden Getränke, die er ſchließlich anzuſchreiben 
bat. Bei einem Reſtqurateur verſchwand er unter 
Hinterlaſſung einer Zechſchuld von über 18 Mk. auf 


Nimmerwiederſehen. Seine Identität iſt jedoch feſt⸗ 
geſtellt und Strafanzeige erſolgt. (Oſtd. V.) 
Vermiſchtes. 


— Franueisque Sarcey kündigt im „Temps“ ein 
franzöſiſches Werk ous der Feder des Univerſitätspro⸗ 
feſſors Emilte Grucker über Leſſing an und knüpft da⸗ 
ran Betrachtungen über Leſſing, die aus ſeinem Munde 
doppelt intereſſant erſcheinen. Sarcey beherrſcht ſeit 
1859 das dramatiſche Feuilleton in Paris, bis 1867 
im „Figaro“ und von damals bis heute in den Spalten 
des „Temps“. Mit Bezug auf das neueſte Werk 
über Leſſing ſagt er: „Ich glaube, daß Alle, die fürs 
Theater ſchwärmen, das Buch mit Vergnügen und mit 
Nutzen leſen werden. Der Autor der „Dramaturgie“ 
iſt unſer Aller Vorfahr, die wir uns mit dramattſcher 
Kritik befaſſen. Ich habe ſie viele Jahre lang auf 
meinem Arbeitstiſch liegen gehabt, dieſe „Dramaturgle“, 
aber in einer franzöftichen Ueberſetzung, von Grousls. 
Ich gedenke noch meines Erſtaunens, als ich ſie zum 
erſten Male las. Schon ſeit einigen Jahren ſtudirte 
ich das Theater und ſchrieb darüber einen Montag 
nach dem andern; das Buch kannte ich aber nur dem 
Namen nach, da ich mit der deutſchen Sprache nicht 
vertraut war. Nun fiel mir die Ueberſetzung von 
Grouslé in die Hände; ich las den Band durch, mit 
welcher Freude und — ſoll ich es hinzuſetzen? — mit 
welchem Aerger! Alle Theorien, die ich mir durch 
langes, geduldiges, aus der täglichen Beobachtung der 
Theaterwerke gefloſſenes Nachdenken zurechtgelegt hatte, 
die ich mit großer Ueberzeugungskraft darlegte, indem 
ich fie für mein Eigenthum hielt — bei Leſſing fand 
ich fie wieder, und ſelbſt er hakte fie nicht erfunden, 
denn an mehr als Einer Stelle bezog er ſich auf 
Arlſtoteles, den er als Autorität anführte. 

— Havanneſiſche Amazonen. Aus Havanna 
wird bericztet: Nahe Sabanilla, Provinz Matanzos, 
bat kürzlich eine Mulottin Namens Tereſa Crespo die 
Führerſchäft über ein Amozonenkorps übernommen, 
das in den Diſtrikten der Flüſſe Aura und La Palma 
großen Schaden anrichtet. Die Amazonen jpielen 
überhaupt eine immer größere Rolle bei der Inſurrektion 
und kreten in immer dichteren Schaaren auf. Durch⸗ 
ſchnittlich zeichnen ſie ſich allerdings weder durch 
Schönheit, noch durch Jugend aus. Auch die Sauber⸗ 
keit läßt ebenſoviel zu wünſchen übrig, wie die Tolletle, 
die weder aus Paris, London oder New⸗ Pork, noch 
aus Havanna ſtammt. Aber tapfer find fie. In der 


thun fie Frauendlenſte, indem fie die ſchadhaften Ger 
wänder der Inſurgenten und auch deren ſchadhaft ge⸗ 
wordene Leiber ausflicken und die Mahlzeiten kochen. 


vöſe Unruhe und Ste willen, der Tabak wirkt bes; 


in heftiger Ungeduld hervor. 

„Gewiß, aber Sie müſſen mir verſprechen, ruhig 
zu bleiben.“ 

Johannes zuckte mit einem unbeſchreiblichen 
Ausdruck die Achſeln. 

„So hören Sie denn,“ näſelte der Baron, in⸗ 
dem er mit größter Gleichmüthigkeit ein Packet 
riefe nach dem andern zuſammenband und in die 
Taſche ſchob. 

Und nun erzählte er ihm die Begegnung, die 
er heute morgen mit Linden gehabt und wie er 
dieſen zum Duell gefordert. 

„Er nahm es an?“ unterbrach Johannes be⸗ 
gierig den Erzähler. Der Baron lachte. 

„Ja, er nahm es an, aber vom Annehmen bis 
zur Menſur iſt ein weiter Weg. Ich glaube, Sie 
würden nicht böſe geweſen ſein, lieber Vetter, wenn 
Sie bei Ihrer Rückkehr uns beide, mich und den 
Advokaten todt gefunden hätten; und geſtehen Sie 
es nur, Sie würden inbrünſtige Gebete für dieſe 
beiden Sünder zum Himmel emporgeſchickt und 
Gott gedankt haben, daß er uns von der Erde ge: 

en.“ 


„Die Frau Baronin war ſehr müde und hat] nomm 


ſich ſchlafen gelegt,“ antwortete die Zofe. Wäre 
das Treppenhaus etwas heller erleuchtet geweſen, ſo 


würde ihm eine gewiſſe Verlegenheit des Mädchens | d 


bei ſeiner Frage nicht entgangen ſein. 

Raſch öffnete er die Thüre Portheims. 

„Guten Abend, Vetter ...“ begrüßte er ihn. 
Ab, guten Abend, Vetter, ſchon zurück“, grüßte 
lächelnd der Baron, der ſeine Papier ordnete und 


„ Na“, antwortete Johannes, indem er ſich einen 
Seſſel an den Ti Kg 
als ich hoffte disch rollte, „ich wurde eher fertig 


„Und doch zu ſpät gekommen“, mei 
„doc meinte der 
en Jen 15 einem ſonderbaren Lächeln, indem er 
dann im Sen de Agen e he 
Drdnen brigen Papiere ruhig fortfuhr. 
ag pat, wie ſo? frug Se 

en Baron wandte ihm das Geſicht zu 
. „Brennen Sie ſich erſt eine Zigarre an“, 
lächelte er, „Ihre Stimme verräth sine gewiſſe ner⸗ 


Unter den geſenkten Augenlidern des Miſſions⸗ 
vorſtehers ſchoß ein haßerfüllter Blick hinüber zu 
em Baron, der eine kleine Unterbrechung in ſeiner 
Erzählung machte, um ſich an der Wachskerze eine 
igarxe anzubrennen — 

„Als ich ein paar Stunden ſpäter nach Hauſe 
kam, ließ mich meine Frau 
bitten. Ach, das Sprüchwort 
Liebe roſtet nicht. Die arme Clotilde war ſchreck⸗ 
lich beſorgt für das Leben des Herrn Linden und 
ſie malte mir die Sache mit ſo grellen Farben aus, 
daß ich anfing, weich zu werden. Schließlich 
Sie ſehen, es rollt das Blut eines Kaufmanns in 
ihren Adern — machte ſie mir einen Vorſchlag, 
dem ich unmöglich widerſtehen konnte. Gieb mir 
die Freiheit, ſagte ſie, und ich gebe Dir drei Vier⸗ 
theile meines Vermögens. Geſtehen Sie, der Vor⸗ 
ſchlag war annehmbarer, als der Ihrige. Wir 
einigten uns und die Frau Baronin Portheim wird 
nächſtens Frau Rechtsanwalt Linden heißen —“ 


um eine Unterredung 
muß wahr ſein, alte 


Schlacht ſtehen fie in erſter Reihe, om 5 . 


ſchwichtigend, einſchläfernd auf das Nervenſyſtem. 

Meine Mitteilung iſt aber etwas aufregender 

Natur ...“ 

„Sprechen Sie —“, ſtieß der Miſſionsvorſteher 
geſtreut. 


Mehr als ein Beiſpiel muthigen Heldentodes und 
patriotiſcher Selbſtverleugnung haben dieſe Amazonen 
gegeben, die in faſt allen größeren Inſurreklionshaufen 
anzutreffen ſind. ö 

— Das tägliche Einkommen der deutſchen 
Bundesfürſten beläuft ſich (nach den neueſten 
Staatshandbüchern der Einzelftaaten) wie folgt: Der 
König von Bayern hat täglich 11050 Mk. zu vers 
zehren, der König von Sachſen 5560 Mk., der König 
von Württemberg 5271 Mk, der Großherzog von 
Heſſen 2964 Mk., der Großherzog von Weimar 2301 
Mk., der Großherzog von Oldenburg 1385 Mk., der 
Großherzog von Mecklenburg- Streli 940 Mk., der 
Regent von Braunſchweig 1917 Mk., der Herzog 
von Sadjjen = Meiningen 1865 Mk. Das kleinſte 
Einkommen hat der Fürſt von Reuß ä. L. mit 214 
Mk. täglich. Es dürften diefe Nebeneinanderſtellungen 
manche irrige Anſchauungen beſeitigen. Bezüglich 
ihres Privotvermögens, das in den obigen Ziffern 
keine Berückſichtigung geſunden hat, gelten als die 
reichſten Fürſtenhäuſer die von Sachſen, Sachſen⸗ 
Weimar, Regent von Braunſchweig Prinz Albrecht 
von Preußen, Anhalt und Schoumburg⸗Lippe. 

— Univerſitäts und Eiſenbahn Krach. Die 
John⸗Hopkins⸗Univerſität zu Baltimore verdankt ihre 
Entſtehung einer Nachlaßbeſtimmung eines dortigen 
Kaufmanns, von dem ſie ihren Namen erhalten hat, 
und der für ſie 3.500,000 Dollars auswarf. Unter 
dem Nachlaß dieſes Stifters befanden ſich nun auch 
viele Achten der Baltimore- und Ohio Eſſenbahn, welche 
damals zu den ertragreichſten derartigen Unternehmungen 
der Vereinigten Staaten gehörte. Aus dieſem Grunde 
übernahmen dann auch die Curatoren der in Rede 
ſtehenden Univerſität gern dieſe Actlen als Stiftungs⸗ 
Vermögen. Nun ging aber dieſe Eiſenbahn nach dem 
Tode ihres Leiters John W. Garrett immer mehr 
zurück, wozu notürlich der Wettbewerb anderer in⸗ 
zwiſchen gebauten Linlen, insbeſondere der Pennſylvania⸗ 
Bahn, viel beitrug. So wurde das Einkommen der 
Univerſität immer geringer, je magerer die Dividenden 
der Baltimore: und Ohlo⸗Bahn ausfielen, und in den 
jüngſten Tagen iſt dieſe ganz bankerott und in gericht⸗ 
liche Verwaltung genommen worden. Dabei iſt auch 
keine Ausſicht darauf vorhanden, doß dieſe Bahn bald 
wieder ertragsfähig werden wird, und jo ſteht denn 
die John⸗Hopkins⸗Untverſität jo ziemlich vis-à-vis de 
rien. Nicht nur fehlt das Geld zur Beſchaffung und 
Unterhaltung der unerläßlichen Unterrichtsmittel, auch 
die Profeſſoren ſind der Gefahr ausgeſetzt, ſchon in 
der nächſten Zeit kein Gehalt mehr zu erhalten. 
Dieſer Zuſtand iſt um fo beſchämender, als dieſe Unte 


verſität als die erſte der Vereinigten Staaten angeſehen 


worden iſt, und es drüben doch wahrlich nicht an 
Dollars⸗Milllonären fehlt, um eine ſolche Schöpfung 
nicht untergehen zu laſſen. 


Damenkleiderstoffe | 


Muster 


franco Cröpon, doppeltbreit, garant. u 


g Wolle, à 65 Pfg. pr. Mtr. 

ins Mohair Panama, das Modernste, 
Haus. a 75 Pfg. pr. Mtr. 
Mode- versenden in einzelnen Metern franco 
bilder Oettinge & Co., 
gratis. Frankfurt a. M. 
Separat-Abthellung in Herrenkleiderstoffen. 
Buxkin à Mk. 1.35 pr. Meter. 


„Sind Sie mit Ihrem Märchen zu Ende,“ frug 
Johannes, über deſſen Züge ſich eine tiefe Bläſſe 
gebreitet hatte, während die Augen in unheimlicher 
Gluth aufleuchteten. 

„Märchen? Hier, mein lieber Vetter —“ Und 


der Baron hielt ſeinem Vetter die Erklärung Clo- 


tildens vor die Augen. 

Der Miſſionsvorſteher langte nach dem Papier, 
aber Portheim zog es haſtig zurück. 

„Mit Permiſſion,“ lächelte er, „ſolche Dokumente 
gebe ich nicht einmal in Freundeshände“, und er 
legte die Schrift zu den übrigen Papieren — 

Es trat eine kurze, ſtumme Pauſe ein. 

Der Miſſionsvorſteher hatte den Kopf gegen die 
Hände gedrückt und ſaß wie ein Menſch da, dem 
ſein Todesurtheil verkündigt wurde. 

Dann erhob er ſich, und den Seſſel zurück⸗ 
ſchiebend, ſagte er mit etwas heiſerem Tone: 

„Ich danke für die Mittheilung, Vetter. Gute 
Nacht —“ 

„Sie wollen ſchon ſchlafen gehen?“ frug der 
Baron, dem die innere Aufregung ſeines Verwandten 
nicht entging. 8 

„Ja, ich bin müde von der Reiſe —“ 

Vergnügt rieb der Baron ſich die Hände, als 
ſich die Thüre hinter Johannes geſchloſſen hatte. 

„Ja, geh' und ſchlaf nur und träume. Für 
dieſe Nacht habe ich Dir Brennneſſeln in das Bett 
Es geſchieht Dir ſchon recht, Kanaille, 
warum haſt Du mich ſo niedrig taxirt. Dreißig⸗ 
tauſend Thaler, mich, den Baron Portheim.“ 

Und er lachte wie ein boshafter Narr. 

ur * 
* 

Nur wenige Minuten vor Johannes Ankunft 
hatte Clotilde, in einen ſchwarzen Schleier und 
einen dunklen Shawl gehüllt, die Villa Portheim 
verlaſſen. 5 

Sie ſchlug den Weg nach Viktors Wohnung 
ein. Es war ſchon dunkel und aus den Fenſtern 
des einſam gelegenen Hauſes leuchtete ihr Licht⸗ 
ſchimmer entgegen. 

Sie wollte Viktor die Erklärung ihres Mannes 
einhändigen und dann Abſchied von ihm nehmen. 
Morgen wollte fie den Ort verlaſſen. Eine innere 
Unruhe, eine finſtere Ahnung, die ſie vergebens zu 
verſcheuchen drohte, flüſterte ihr zu, daß Viktor von 


Böhr & Langer, Gnadenfrei i. Sch., 


Gnadenfreier Tropfen, 


ſehr angenehmer 
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Alleinige Fabrikanten 


Brüder gemeinde. 


1 


Durch 


erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 
Berrenſtoffen und Damenſtoffen 


Gediegene glatte Cheviots 
für elegante Anzüge 
ver Meter 2 M. 2 Mt. 50 Pfg. 3 Mt. 50 
4 Mk. 60 Pia, 5 Mk., 6 Mk. 8 Mt. 
Solide Buckskins für Anzüge, 
per Meter 1 Mk. 75 Pfg., 2 Me 20 Pfg. 
3 Mk. 50 Pfg. 6 Mt. 8 Mk. 
Elegante Fantaſie⸗Cheviots 
und Melton 


per Meter 9 Mk. 40 Pfg. 4 Mk 50 Pfg. 
5 Mk. 90 Pig, 7 Mk., 8 Mk. 
Feine Salon Nammgarnſtoffe 
glatt und faconnirt 


Ml. 8 Mt. 
Gedlegene Coden u. Paletotſtoffe 
per Meter 1 Mk. 80 Pfg. 2 Mk. 80 Pfg., 
3 Mk. 50 Pfg., 4 Mt 60 Pfg. 5 Mk. 6 Mt. 
Engliſch⸗Ceder, Mancheftercord 

| und Arbeitsanzugftoffe 
der Meter 70 Pfg. 1 Mk. 1 ME. 50 Pfg., 

2 Mk. 40 Pfg., 8 Mk., 9 Mk. 50 Pfg., 


ee 


g Bean Beamten, 
’ 


vree, Turn⸗Tuche 


ſchwarze Tuche, Sportftoffe. 


5 iglitäten Baumwolkflanelfe, Madapolam, Hemdentucßelk 
" gsburger Specialitäten Bettbarchend, Wettüßerzüge, Schürzenftoffe. 


sofort zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg. 1 f. Probeflaſchen berechnet gerne 
1 Gewinn auf 90 000 — 90 000 Mark. zu Dienſten. ee rund, 
j Sr 20000 — ettelbach Bayern. 
* C „ 7 N 
ft franke 1 5 3 000 100% Speiſezwiebeln, 
8383 000 = 15 000 zentnerweiſe und grö 
1 28 „ 1500 = 1800 „ biligt zu Daben. Pe Beftellikeen bite 
89 „ 600 = 30 000 „ die Bahnſtation genau anzugeben. 
100 „ „ 300 = 30000 „ H. Spak, Danzig. 
e e e und 200 55 . . . - „ 150 = 30 000 „ + Be 7 
8 tu — 1 
1 — 55 1291 x 3 30 = 90 900 * Verkauf! 
7 7 . . . ”„ — ” 


1 Mk. 60 Pfg., 2 Mk., 2 Mk 60 Pfg. 
Lichtfarbene Ballftoffe, 
ver Meter 75 Pfg., 1 Mk. 1 Mk. 60 Pre 
1 Mk. 80 Pig, 2 Mk., 2 Mk. 40 Big 
Reinwollene Foulés, 
Cheviots, Diagonal, Crepon 


per Meter 1 Mk. 10 Pfg., 1 Mt 40 Pfg. 


1 Mk. 60 Pfa. ME. dis 3 Mk 


Sehr preiswürdige 
Fantaſie⸗ und beſtickte Stoffe 


ver Meter 65 Pfg. 75 Pfg. 85 Pfg. 


1 Mt. 1 Mt 40 Pfg. 2 Mk., 3 Ml 


Schwarze Stoffe, Crepes, 
Jacquards, Mohair 


per Meter 1 Mk., 1 Mt. 20 Pfg. 1 Mk. 45 


1 Mt. 80 Pfg. 2 Mt. 2 Mk. 50 Pfg. 
Schwarze und weiße 
Cachemire, reine Wolle 
per Meter 1 Mk. 1 Mt. 20 Pfg. bis 4 Mt. 
Gediegene, reinwollene 
Damenloden und Beige 
per Meter 1 Mk. 10 Pfg. bis 3 Mk. 


r 
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2 


N 
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3372 Gewinne im Gesammtbetrage von 375000 Mark. 


Loose a 3 Mark — 


= “Expedition der „Altpreussischen Zeitun 1 
Rothlauf der Schweine, 
brand 


kämpft durch die Paſteur'ſchen Schutzimpfungen. Aufträge führt 
prompt aus das unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehende 


Milz 


ſehr preiswürdig und fofib 


Um ſi 
eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man 


muſter franco ME 
wlche dereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen gefandt werden 
Waarenſendungen von 10 Mark an frano. — Umtauſch gerne geſtattet. 
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Adolf Kapischke, Oſterode Oftyr., 


1 Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
f Beſte Referenzen. 


einer unſichtbaren Gefahr bedroht ſei, ſo lange ſie 
in ſeiner Nähe weile. Immer und immer überfiel 
ſie dieſes bange Gefühl. l 

Es mochte ſein, daß ihre ohnehin aufgeregten 
Nerven durch die Ereigniſſe dieſes Morgens noch 
gereizter geworden waren, aber das war es nicht 
allein. Sie hatte das Gefühl, daß um ſie herum 
ſchon etwas ausgebreitet wurde. Warum war Jo⸗ 
hannes ſo plötzlich verreiſt. : 
Baron immer zu verhandeln? Und dann die ſelt⸗ 
ſamen Blicke, mit denen er ſie betrachtete, wenn er 
ſich unbeobachtet wähnte. 

Längſt ſchon hatte ſich ihr der Gedanke aufge⸗ 
drängt: Johannes liebte ſie. Vergebens hatte ſie 
ſich zu überreden geſucht, daß es eine Täuſchung, 
ein Irrthum ſei, immer und immer wieder war 
ihr der Gedanke zurückgekehrt und hatte ſie mit 
Furcht und Grauen erfüllt. 

Darum fort, weit weg von hier — Trennung 
von Viktor, aber auch Trennung von Johannes. 
Lieber wollte ſie das unwürdige Benehmen des 
Herrn von Portheim ertragen, als dieſe — Liebe 
des Miſſionsvorſtehers, deſſen Frömmigkeit in dem 
kleinen Klärchen ein Kind der Sünde ſah und 
deſſen Glaube es ihm erlaubte, kaltblütig die kleinen 
Vögel, die in den Zweigen ihre Lieder ſangen, todt 
zu ſchießen, weil es in der Schrift hieß: „Und 
herrſchet über die 7 5 unter dem Himmel und 
alles Thier, das auf Erden kriechet. —“ 

Alle dieſe Gedanken gingen ihr durch den Kopf, 
während ſie den Abhang hinauf ſtieg, auf deſſen 
Höhe das kleine Haus lag. 

Jetzt ſtand ſie vor der Thüre. Sie war noch 
offen. In dieſen thüringiſchen Waldorten kennt 
man noch nicht das Mißtrauen großer Städte. 
Man fürchtet weder Diebe, noch Räuber und es 
giebt noch eine Menge Häuſer in den thüringiſchen 
Walddörfern, welche blos eine halbe Thür haben, 
die von der Schwelle bis zur Mitte reicht. ö 

Mit klopfendem Herzen ſtieg Clotilde die Treppe 


hinan. 

Reife pochte fie an Viktors Zimmerthür. 
„Herein!“ rief ſeine Stimme — ſie öffnete und 
trat in das Gemach. 

„Mama Clotilde — Mama Clotilde!“ rief 
freudig Klärchen, die mit ihren Puppen ſpielend am 
Tiſche ſaß, während Viktor das Buch, in dem er 
geleſen, überraſcht niederlegte. 

„Herzlich willkommen“, ſagte er ihr entgegen⸗ 
gehend und die Hand bietend. 

Aber ſchon war ihm die Kleine zuvorgekommen. 

Wie ein Vogel war ſie vom Stuhle herunter⸗ 
gehuſcht und auf die junge Frau zueilend und deren 
Kniee umfaſſend rief ſie: 

„Ach, wie lieb biſt Du, daß Du kommſt, Mama 
Clotilde — nun zeige ich Dir meine ganzen Spiel⸗ 


ſachen.“ 
„Mein liebes, liebes Kind“, flüſterte die 


von der Güte und Preiswürdigkeit unſerer Stoffe durch 


Was hatte er mit dem] F 


Baronin, beſtürmt von einer Fluth ſüß⸗ſchmerzlicher 
Gefühle und hob die Kleine zu ſich empor und 
küßte ſie inbrünſtig und verbarg ihr Geſicht in dem 
weichen Lockenhaar des Kindes. 

Aber die Kleine drängte zum Spieltiſch. 

Mit einem wehmüthigen Lächeln reichte die 
junge Frau Linden die Rechte. 
„Wir müſſen ihr ſchon 


eund“. 
Viktor ſenkte bejahend das Haupt. — Er ahnte 
die Bedeutung dieſes Beſuchs — und ſein Herz 
zog ſich zuſammen bei dem Gedanken, daß dieſe 
Begegnung vielleicht die letzte ſein ſollte — die 
letzte für's ganze Leben. 

Wie unbefangen, wie glücklich die Kindheit iſt! 

Das kleine Mädchen da mit dem blonden 
Lockenhaar, das ihr in lieblicher Verwirrung um 
das Köpfchen hing, mit den großen, ſtrahlenden, 
langbewimperten, braunen Augen hatte keine Ahn⸗ 
ung von den Schmerzen, welche die Herzen beider, 
die da neben ihm ſtanden, marterten. Klara zeigte 
Mama Clotilde ihre Puppen, die Arche Noah, ihren 
Garten, in welchem hölzerne Schäfchen unter den 
grünbemalten Bäumen ſtanden und ihr Bilderbuch, 
auf deſſen Titelblatt eine Thierbude abgebildet war, 


nachgeben, mein 


5 


vor welcher ein Ausrufer und ein buntſcheckiger h 


Hanswurſt mit einer Trompete und Pauke und 
eine Menge großer und kleiner Menſchen ſtanden. 

Wie eifrig plauderte das kleine Plappermäul⸗ 
chen, welche Geſchichten und Abenteuer wußte es 
von ſeinen Püppchen zu erzählen. 

Plötzlich, mitten im Geſpräch ſtockte ſie und 
brach in ein fröhliches Lachen aus, daß es im 
Zimmer von der hellen Kinderſtimme wiederhallte. 

„Sieh nur, Papa und Mama Clotilde, den 
dummen Belly, was er für große Augen macht“. 
Der kleine Hund lag in der That in poſſirlicher 
Stellung, den Kopf zwiſchen den Pfoten, die Augen 
ſtarr und ernſthaft auf den ungewohnten Beſuch 
gerichtet, in dem Puppenbett, das ihm Klärchen ab⸗ 
getreten hatte. 

„Die Fröhlichkeit des Kindes entlockte ſelbſt 
Viktor und Clotilde ein Lächeln und einen Augen⸗ 
blick fühlten ſie ſich ſo glücklich im Genuß der 
Gegenwart, wie das Kind, deſſen Heiterkeit weder 
durch eine Erinnerung an die Vergangenheit, noch 
durch einen Hinblick auf die Zukunft getrübt wurde. 

Raſch verſtreicht die Zeit den Glücklichen. i 

Eine Stunde war ſeit dem Eintritt der Baronin 
verfloſſen und noch immer lauſchten die Beiden dem 
lieblichen Plaudern des Kindes, das in ſeiner 
Freude über Mama Clotildens Beſuch unerſchöpflich 
an drofligen Einfällen war. Aber plötzlich ſtockte 
der kleine roſige Mund, die Kleine ſtrich ſich mit 
der flachen Hand über die Augen und lächelte er⸗ 
müdet der jungen Frau zu: 8 2 

„Mama Clotilde, ich bin ſehr müde. Trag 
mich in's Bett“. 


Laboratorium Pasteur, 


Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. 
Wanderer - Fahrräder 


Winkelhofer & Jaenicke 


Nach allgemeinem Urtheil die feinste Marke. 


eines Hochſtaplers Namens Melinsky, der es ver⸗ 


nur aecht mit 
dr eifarbigem Umschlag. 


Zehnte 


Marienburger Geld- Lotterie. 


Ziehung am 17. und 18. April 1896. 
3372 baare Geldgewinne 


Traubeumein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
Weißwein à 60, 70 u. 90, alten kräftigen 
Rothwein A 90 Pf. pro Liter, in Füß⸗ 
chen von 35 Liter an, zuerſt per Nach⸗ 


Nach Ableben meines Mannes bin 
ich Willens, meine in der Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Goldap, ca. 8000 Ein⸗ 
wohner belegene 


Gerberei 


mit dazu gehörenden Ländereien, getheilt 
oder im ganzen zu verkaufen. Das 
Grundſtück, in dem ſeit ca. 75 Jahren 
eine mit gutem Erfolg betriebene Gerberei 
ſich befindet, eignet ſich auch zu jedem 
andern induſtriellen Gewerbe, ſowie zum 
landwirthſchaftlichen Betriebe verbunden 
mit Fuhrhalterei und Milchwirthſchaft. 
Die Zahlungsbedingungen werden günſt. 
geſtellt. Frau Wittwe F. Bolek. 


„ 15 = 15000 „ 


77 2 


Carl Heintze, General-Debiteur, 
Berlin W., Hötel Royal. 


werden auf das 


Schafe, 
Erfolgreichſte be⸗ 


Kinder ee. 


der 
Thiere 


Centre J 
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Stuttgart. 


der Weir ex. 
rundet 


Zeltungscgtaloge, Koſlenvoranſchläge 
8 5 Billigste Preis- 
. 5 * eee 
Bureau in Danzig, Heiltgegerſr⸗ 
gaſſe 13. — 


Und dabei ſtreckte das Kind die kleinen, runden in Lemberg, ging dann zur deutſchen Bühne über 
Aermchen Clotilde entgegen. 
Die junge Frau zog die Kleine an ſich. 


in Chemnitz Schönau. 


„Haſt Du mich lieb, Klärchen?“ frug ſie mit er ſich aber nur auf dem Boden der Hochſtapelei 
halberſtickter Stimme. bewegt zu haben. Im Dezember vorigen Jahres 
„O, ſo lieb — ſo lieb!“ rief das Kind und kam er nach Wien. Hier in der Großſtadt fand 
drückte ſein Händchen gegen ſein Herz. er das richtige Feld für ſeine verbrecheriſche Thätig⸗ 
„Gute Nacht, Anna, gute Nacht, Bertha und keit. Er trat unter verſchiedenen Namen auf — 
Belly!“ rief ſie noch aus dem Schlafgemach ihren als Dr. Victor Villaume, Wilhelm Maſchek, 
Puppen und dem kleinen Hunde zu — eine Minute Dr. Einhart Lenard, Dr. Menkens ꝛc. und führte 
ſpäter war ſie in ſüßen Schlummer verſunken — ſich unter dieſen Namen in verſchiedenen Familien 
Viktor und Clotilde waren nun allein. Eine ein. Da lenkte er ſein Hauptaugenmerk auf ältere 
Weile ſaßen ſich dieſe beiden Menſchen, deren Lebens⸗ Mädchen und ſolche Frauen, welche gerne Herren⸗ 
faden einſt ſo eng verknüpft war und die weniger bekanntſchaften kultiviren. Wenn es ihm durch 
durch ein tragiſches Schickſal, als durch unglückliche ſeine gewinnende Erſcheinung und durch ſein ein⸗ 
Mißverſtändniſſe und kleinliche Intriguen getrennt ſchmeichelndes Weſen gelungen war, eine tiefere 
worden waren, ſtumm gegenüber. Neigung zu wecken, dann wußte er auch die richtigen 
War es Zufall oder Abſicht, um die Bewegung Mittel zu finden, um ſie für ſeine Zwecke auszu⸗ 
zu verbergen, die ihr Weſen ergriffen, Clotilde ſaß nutzen. 
außerhalb des Lichtkreiſes der Schirmlampe im habenden Bürgers, die allerdings ſchon 35 Jahre 
Halbdunkel, während auf Viktors Züge der helle, zählte, wußte der Schwindler nicht nur zu veran⸗ 
volle Schein des Lichtes fiel, das durch die Milch⸗ laſſen, ihm alles, was ihr Eigenthum war, auszu⸗ 
glasglocke hindurch glänzte — folgen, ſondern ſeinetwegen auch Schulden zu machen. 
„Ich komme, um mein Verſprechen zu löſen“, Gleichzeitig unterhielt er ähnliche Verhältniſſe mit 
begann endlich die junge Frau, „das ich Ihnen anderen Mädchen und Frauen, die er in gleicher 
eute Morgen gab, als ich Ihnen ein baldiges Weiſe ausbeutete. Einer in Mariahilf wohnenden 
Wiederſehen verſprach — und zugleich um Ihnen Dame entwendete er zu Anfang di-jes Monats 
dieſe Erklärung des Barons von Portheim zu geben.“ einen Brillantring im Werthe von 200 Gulden, 
Sie gab ihm den Brief ihres Mannes. den er ſofort für 80 Gulden verpfändete. Nei 
Viktor überflog die wenigen Zeilen mit einem dieſem Gelde unternahm er am folgenden 
raſchen Blick. 5 mit einem Mädchen eine Vergnügungs 
1 richtete er 5 Auge forſchend auf die 8 
junge Frau und frug ſie: 1 ! 
Um wel zreis haben Sie dieſe Erklärung ſicht, f 5 N 
ben Büren BR A abgerungen?“ es unterlaffen würden, eine Anzeige gegen ihn zu 
Ei ſchmerzliches Lächeln zuckte um den Mund 
der blaſſen Frau. 2 ee ? 
10 pes war in meinen Augen ſehr gering en: goldene Uhr und Kette, womit er 
gegen das, was ich dafür erhandelt,“ ſagte fie, „ab „ 
wozu dieſe Frage? Nicht deshalb bin ich gekommen, 
ſondern, um Ihnen mein Lebewohl zu daga leiſe 
Ihre Stimme war dabei faſt unbör 
geworden. 5 


Die Tochter eines hochangeſehenen, wohl⸗ j 


Tage 
nach 


Paſſau. Auch ganz flüchtige Bekannt wußte 
er I jeine Je een unten ſtels in der Voraus⸗ 
daß die Damen aus leicht begreiflichen Gründen 


erſtatten. So machte er kürzlich im Gtabliffement 


nacher die Bekanntſchaft einer Dame und ſtahl 


Heiteres. 
Zweideutig. Onkel: „Nun mein lieber Neffe, 
macht die hehre Wiſſenſchaft auf Dich zuweilen nicht 
einen überwältigenden Eindruck?“ — Studioſus: 
„O, Onkel — ich bin oft ganz berauſcht!“ 


* Alus der Töchterſchule. Lehrerin: „Was 
verſtehſt Du darunter: Der Prinz hat Dornröschen 
erlöſt!“ — Schülerin: „Er hat ſie geheirathet!!“ 


Ein Schlauberger. Student. Pump: 
„Sage nur, warum trägſt Du ſeit einiger Zeit 
immer Blechmarken im Portemonnaie?“ — Suff: 
„Weißt Du, das iſt nur wegen der Röntgenſchen 
Strahlen!“ 
Verantwortlicher Redakteur: A. Schul 
Druck und Verlag von H. Gaartz i 


(Fortſetzung! folgt. 
— — 


Vermiſchtes. 


Ein gefährlicher ſchöner Mann. Die 
Blätter melden die in Wien erfolgte Verhaftung 


ftanden hat, ſich unter verſchiedenen Namen in gul⸗ 
ſituirten Familien Eingang zu verſchaffen. Wenn 
er leicht zu reuſſiren hoffte, knüpfte er mit Damen 
des Hauſes Verhältniſſe an und verſchwand plötzlich, 
nachdem er ſeine Opfer finanziell ausgepumpt oder 
einfach — beſtohlen hatte. Nach Abſolvirung 
dürftiger Studien wendete ſich Melinsky dem Theater 
zu. Er begann ſeine Laufbahn auf der Bühne 


Hin Elbing. 
n Elbing. 


\ 


» 
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und wirkte in den letzten Jahren an verſchiedenen 
kleinen Provinzbühnen. Seit zwei Jahren ſcheint 


* 


